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Pöbel Herrſchaft in Mailand.
Treue gegen Untreue.

(Von unſerer Berliner Redaktion.)
Als das Sturmlaufen gegen Deutſchland und Oeſterreich-

Ungarn begann, hat, wie nunmehr aktenmäßig feſtgeſtellt
iſt, nicht nur die italieniſche Regierung, ſondern
auch e der König von Jtalien in beredten Worten vonder Treue geſprochen, die ſie „gemäß den Beſtimmungen

des Dreibundvertrages“ wie „gemäß den Jntereſſen ihres
Landes“ den bisherigen Bundesgenoſſen bewahren würden.
König Viktor Emanuel hat noch, als der Krieg bereits im
Gange war, betont, er würde dieſe Treue „unverbrüchlich“
bewahren, ſonſt wäre er der Erſte aus dem Hauſe Savoyen,
der ſein Wort bräche. Alle dieſe Verſicherungen ſind wie
Spreu im Winde zerſtoben, als der Dreiverband mit Ver-
ſprechungen und Drohungen an Jtalien herantrat, um es
zu bewegen, an der Seite Englands, Frankreichs und Ruß-
lands ſeine bisherigen Freunde und Bundesgenoſſen zu be
kriegen. Ein „Verrat ohne Gleichen“ iſt ſeitens Jtaliens
begangen worden. Unter dem Vorwande, nationalen Be
ſtrebungen Geltung verſchaffen zu müſſen, trat es in den
Krieg gegen Deutſchland und OeſterreichUngarn ein.

Daß dieſer Verrat von großen Tejlen des italieni-
ſchen Volkes ſelbſt aufs ſchärfſte verurteilt wird, iſt
trotz aller Bemühungen der Regierung Salandra-Sonnino,
Gegenkundgebungen zu unterdrücken, durch Maſſen-
demonſtrationen in Hunderten von italieniſchen Städten
dargetan worden. Auch die zahlreichen Deſertionen italieni-
ſcher Wehrpflichtiger reden in dieſer Hinſicht eine deutliche
Sprache. Wie es aber um die Bewohner italieniſcher
Nationalität ſteht, die ſich in den ſogenannten „unerlöſten“
Gebieten Oeſterreich-Ungarns aufhalten, und um derent-
willen Jtalien angeblich den Krieg unternommen hat, be
weiſen in unwiderleglicher Weiſe die herzlichen, ja ſtürmi-
ſchen Kundgebungen, die von dieſem Teile der Bevölkerung
für Oeſterreich- Ungarn veranſtaltet werden. Jn allen ge
miſchtſprachigen Landesteilen Oeſterreichs, die Jtalien be
nachbart ſind, und von einem ſtarken Prozentſatz
Jtalienern bewohnt ſind, herrſcht nur der eine
Wunſch, bei Oeſterreich bleiben zu können. Wohl ſind in
dieſen Landesteilen früher häufig deutſchfeindliche Kund-
gebungen vorgefkommen, und die italieniſche Jrredenta hat
dort für ihre Wühlereien vielfach einen günſtigen Boden
gefunden, aber der Treubruch Jtaliens, der trotz der weit-
gehenden Bereitwilligkeit Oeſterreich-Ungarns, den natio-
nalen Anſprüchen der Jtaliener Opfer zu bringen, be
gangen wurde, hat einen gründlichen Wandel der An
ſchanungen zu Wege gebracht. Namentlich aus Dalmatien,
welches neben dem Trentino von den irredentiſtiſchen
Nationaliſten in Jtalien ebenſo energiſch wie unberechtigt
ſür dieſes in Anſpruch genommen wird, liegen Kund-
gebungen vor, die ganz unzweifelhaft erkennen laſſen, wie
die dortige Bevölkerung von einer Angliederung an
Jtalien nichts wiſſen will. Aus allen größeren Städten
Dalmatiens ſind telegravhiſch begeiſterte Loyalitätskund-
gebungen nach Wien gerichtet worden, und der Gemeinde-
rat von Zara iſt beim öſterreichiſchen Statthalter erſchienen,
um ſeiner kaiſertreuen Geſinnung und ſeiner unwandel-
baren Anhänglichkeit an Oeſterreich namens der ganzen
Bevölkerung Ausdruck zu geben.

So kehrt ſich gerade in denjenigen Landesteilen Oeſter
reich-Ungarns, die von Jtalien als Vorwand für ſeinenVerrat benutzt werden ſollten, die Treue gegen die
Untreue. Nichts kann das ſchimpfliche Vorgehen Jtaliensſchärfer kennzeichnen, als dieſe Zurückweiſung ſemer un

erbetenen Werbungen ſeitens der Jtaliener in Oeſterreich.
Wir ſind ſicher, wenn man heute dieſe Jtaliener vor die
Wahl ſtellte, ob ſie bei Oeſterreich bleiben oder Italien zu
geſchlagen werden wollten, ſo würde die italieniſche Jrre-
denta ein außerordentliches Fiasko erleben. Die unerquick-
lichen Verhältniſſe, die in Jtalien überhaupt beſtehen, haben
durch das gewiſſenloſe, geradezu abenteuerliche Verhalten
der italieniſchen Regierung ein Licht aufgeſetzt erhalten,
das auch den Blödeſten richtig ſehen macht. Oppoſitions-
kundgebungen auf der einen Seite, ſtürmiſche Loyalitäts-
kundgebungen auf der anderen Seite, das ſind unzwei
deutige Anzeichen dafür, daß die Treue die Untreue
ſchlagen wird.
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 29. Mai.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Franzoſen ſetzten geſtern, nachdem wir ſie bei
Angres zurückgeworfen und ihnen eine Anzahl Gefangene
abgenommen hatten, mit ſtarken Maſſen zu einem Gegen
angriff längs der Straße Béthune-Souchez ein, wur
den aber unter den empfindlichſten Verluſten auf der ganzen
Front abgeſchlagen. Jn der Nacht nahmen wir die
ſchwache Beſatzung des Oſtteiles von Ablain, deren Ver-
bleiben in der dort vorgeſchobenen Stellung nur unnützes
Blut gekoſtet hätte, unbemerkt vom Feinde auf die unmittel-
bar dahinter befindliche nächſte Linie zurück. Südlich
Souchez wurde geſtern abend ein franzöſiſcher Angriff
auch durch unſer Feuer im Keim erſtickt. Das ſüdweſt-
lich Souche z liegende, von den Franzoſen als von ihnen
erobert erwähnte Schloß Lecarieul iſt dauernd von uns ge-
halten. Südöſtlich Neuville wieſen wir feindliche, mit
Minen und Handgranatenfeuer vorbereitete Vorſtöße
leicht ab.

Jm Prieſterwalde nordweſtlich Pont-à-Mouſſon
ſchienen die Franzoſen, wie am 27. Mai abends, wieder
einen größeren Angriff vorbereitet zu haben. Unſer Feuer
hielt den Feind nieder. Vereinzelte nächtliche feindliche
Teilvorſtöße wurden blutig zurückgewieſen.

Unſere Flieger belegten die befeſtigten Orte Grave-
lines und Dünkirchen ſowie den Etappenort
St. Omer mit Bomben und erzielten auf einem feind-
lichen Flugplatze nordöſtlich Fismes mehrere Treffer.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz,
An der oberen Dubisca griffen die Ruſſen ſüdöſtlich

Kartowiany und ſüdöſtlich Kielmy ohne Erfolg an. Jm
weiteren Verlaufe der Kämpfe an der unteren Dubisca
wurde der Gegner an vielen Stellen über den Fluß ge-
worfen. Auch bei der Verfolgung wurden noch 380 Ge-
fangene gemacht.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Unſere Truppen haben ſich gegen die Nordfront

von Przemysl näher herangeſchoben. Auf der Front
zwiſchen Wysznia- und Labsczowka- Abſchnitt
(öſtlich Radymno und Jaroslau) machten die Ruſſen wieder
holte verzweifelte Teilangriffe; ſie wurden überall unter
ſchweren Verluſten zurückgeworfen. Das ruſſiſche 179. Jn-
fanterie- Regiment iſt aufgerieben. Weſtlich und ſüdlich
Sieniawa hat der Gegner ſeine Angriffe nicht erneuert.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
Ein engliſches Schlachtſchiff

der Agamemnon-Klaſſe torpediert.
W. T. B. Konſtantinopel, 28. Mai. Das Haupt-

quartier teilt mit:
Nach Feſtſtellungen, die an verſchiedenen Stellen ge-

macht worden ſind, ſcheint an demſelben Tage, an dem das
Schlachtſchiff „Majeſtic“ 61 Uhr früh verſenkt worden war,
um 9 Uhr vormittags ein Schlachtſchiff mit zwei
Maſten und zwei Schornuſteinen torpediert
worden zu ſein. Eine große Waſſerſäule wurde bemerkt,
worauf das Schiff ſich zur Seite neigte und in der Richtung
auf Jmbros abgeſchleppt wurde. Um 11 Uhr wurde das in
Frage kommende Schiff an der ſüdöſtlichen Küſte von
Jmbros liegend bemerkt, umgeben von kleinen Dampfern.
Das torpedierte Schiff ſcheint der Agamemnon
Klaſſe anzugehören. Aufſteigender Nebel hinderte
unſeren Flieger, ſeine Beobachtungen fortzuſetzen.

W. T. B. Konſtantinopel, 29. Mai. Die bereits
gemeldete ſchwere Beſchädigung eines engliſchen Linien
ſchiffes vom Typ des „Agamemnon“ iſt durch den Torpedo
eines deutſchen Unterſeebootes bewirkt worden.
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Der Krieg mit Jtalien.
Keine offiziellen Meldungen mehr aus dem italieniſchen

Hauptquartier.
Jnfolge einer italieniſchen Regierungsverfügung ge-

ſtattet von nun ab die Zenſur nicht mehr, daß Nachrichten
ſeitens der von irgend einer Zeitung an die Front ge-
ſchickter Spezialkorreſpondenten vor Ablauf von
mindeſtens zehn Tagen nach dem betreffendenEreignis veröffentlicht werden. Seit geſtern werden ſogar

keine offiziellen Meldungen vom Haupt-
quartier mehr herausgegeben.

Schwierigkeiten in der italie niſchen Mobi liche ing.
c. B. Chiaſſo, 28. Mai. Die Mobilmachung in Jtalienſtößt auf den Strecken PiſaGenua und Tu trinMa land auf

ungeklärte Hinderniſſe. Hier angekommene Jtaliener,
darunter zahlreiche Ueberläufer, führen dieſe Hinderniſſe
auf Störungen im Eiſenbahnbetrieb durch Tunnel-Ein-
ſtürze und andere Attentate revolutionärer Elemente zurück.
Auf den Bahnhöfen ſpielen ſich furchtbare Abſchiedsſzenen
zwiſchen jungen Soldaten im Alter von 20 bis 23 Jahren,ihren Frauen und Kindern ab. Jn Novara, Aleſſandri a
und Brescia ſtürmte die Menge die Rathäuſer wegen Brot
mangels. Der amtlichen Berichterſtattung wird vom Volke
größtes Mißtrauen entgegengebracht, weil die wichtigſten
Einzelheiten vom Bombardement von Venedig und Ancona
unterſchlagen wurden. Es herrſcht eine zunehmende Er-
regung über die militäriſche Untätigkeit der Flotte und des
Heeres.,

d'Annunzio Vetter des Königs!
Gabriele d'Annunzio hat vom Könige von Jtalien diehöchſte Ordensauszeichnung des Reiches, de Knnun-

ziatenorden erhalten. Die Beſitz er, dieſes Ordens
haben das Recht, ſich Vettern So es Königs zu nennen.

Trübe Zuſtände in Jtalien.
Zürich, 28. Mai. Zahlreiche nach der Schweiz kom

mende Jtaliener teilen mit, daß an vielen Orten, nament
lich der Riviera, die Behörden der kriegs feindlichen Be
wohnerſchaft gnaureden ſuchen, der Feldzug richte ſich nicht
gegen Deutſchland, ſondern bloß gegen Oeſterreich. Jn
einzelnen, von Deutſchen bevorzugten Kurorten ver-
anſtaltete die Volksmenge Kundgebungen zu
gunſten Deutſchlands gegen den Krieg. Das
gleiche wird auch aus der Gegend von Neapel, aus
Capri und aus Palermo berichtet.

Das Perſonal der ſtädtiſchen Straßenbahn inRom ſtreikt. Miniſterpräſident Salandra hat ein
Manifeſt erlaſſen, in dem die Angeſtellten der Straßenbahn
als ſchlechte Bürger bezeichnet werden, weil ſie den
Feinden des Vaterlandes Vorſchub leiſten. Salandra droht
mit ſchweren Strafen.

Jn Venedig herrſcht großes Elend infolgeüberſtürzter Flucht der wohlhabende Kreiſe Die Lähmung

des Handels und Verkehrs hat eine ungeahnte Ausdehnung
agenommen, Beſchäftigungsloſe haben nächtlicherweile
Bäckerläden geplündert, die Garniſon von Venedig iſt in-
folge von Aufſtands gefahr verſtärkt worden.

Durazzo von den Jtalienern beſetzt.
Zürich, 28. Mai. Die „Agenzia Stefani“ meldet:

Durazzo iſt von gelandeten italieniſchen
Marine ſoldaten beſetzt worden.

Mailand in den Händen des Pöbels.
Lugano, 28. Mai. Die hier eintreffenden Reiſendenaus Mailand 'berichten geradezu entſetzliche Einzelheiten

über die fortgeſetzten Ausſchreitungen gegen das Eigen-
tum der Deutſchen. Seit zwei Tagen und zwei Nächten iſt
Mailand in den Händen des Pöbels. Die Soldaten, Jn-
fanterie und Kavallerie, ſtehen Gewehr bei Fuß dabei und
laſſen den Dingen ihren Lauf. Die Möbel werden aus den
Fenſtern auf die Straße geworfen und die Trümmer an-
gezündet,, das deutſche Konſulat wurde voll-
ſtändig verwüſtet, und vielen deutſchen Geſchäfts-
häuſern, Fabriken, Warenlagern und Wohnungen wurde
dasſelbe Schickſal bereitet. Der nationaliſtiſche Pöbel hat
ſich im Konſulat in den Beſitz der Liſten der Deut
ſchen geſetzt und zieht nun in zahlreichen Kolonnen von
Haus zu Haus, überall alles zerſtörend. Zur Ent
ſchuldigung wird die ſchändliche Lüge herumgeboten,
in Berlin ſei die Filiale der MailänderUnione Cooperative zerſtört worden, wobei
40 Menſchen lebendig verbrannt ſeien! Was in Mailand
geſchehe, ſei nichts gegen die Barbarei der Deutſchen, es
müſſe Vergeltung geübt werden. Die Ausſchreitungen
dauern ununterbrochen fort, ungeachtet des Belagerungs-
zuſtandes und der Verurteilung, welche die Ausſchreitungen
bei den Gebildeten und der großen Maſſe der durchaus
achtharen Mailänder Arbeiterbevölkerung erfahren.
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Vorläufig kein Krieg Jtaliens gegen die Türker.
Nach einer der „Kreuzztg.“ aus Wien zugehenden Mel

dung beabſichtigt Jtalien um Lybien willen vorläufig
nicht in den Kampf gegen die Türkei einzutreten.

Proteſt des italieniſchen Klerus gegen den Krieg.
B. Lugano, 28. Mai. Sechzig von den etwa neunzig

italieniſchen Biſchöfen und Erzbiſchöfen proteſtieren in
einer Erklärung an Salandra gegen den Krieg, der nach
ihrer Anſicht zu vermeiden geweſen wäre.

Ein Miniſter, der nicht geſtohlen hat!
Von einem Freunde unſerer Zeitung wird uns fol

gendes Erlebnis in Jtalien mitgeteilt:
„Während meines Aufenthaltes am Gardaſee im

April 1909 war ich auch bei der Enthüllung des Zarnadelli-
Denkmals in Maderno zugegen. Da mir die übergroße
Freude der Jtaliener in Maderno auffiel, fragte ich nach
dem Grunde, und es wurde mir geſagt, daß Zarnadelli in
de der einzige Miniſter geweſen iſt, der nicht geſtohlen
hätte.“

Jtalien künftig bündnisunfähig.
c. B. Jnnsbruck, 28. Mai. Jn der heutigen Gemeinde-

ratsſitzung ſprach der Bürgermeiſter über den Treu-
bruch der Jtaliener. Jtalien ſei der Ehre beraubt
und künftig bündnisunfähig geworden. Die
italieniſche Bevölkerung, die in Innsbruck Zuflucht geſucht
hat, benehme ſich tadellos. Sie fühle wohl Abſcheu über die
Handlungsweiſe ihrer Landsleute. Den Jtalienern, die hier
wohlverſorgt ſeien, Tiroler würden, Hab und Gut, Blut
und Leben einſetzen gegen das Eindringen dieſer Verräter
in Tirol, ſei Mutloſigkeit unbekannt. Der Schluß der
Rede klang in ein Hoch auf Kaiſer Franz Joſef und Kaiſer
Wilhelm aus. Der Gemeinderat beſchloß eine halbe
Million Kriegsanleihe zu zeichnen.

Der Papſt über den Krieg.
W. T. B. Rom, 28. Mai. Der Brief des Papſtes

an den Kardinal Vanutelli beſagt dem „Oſſervatore
Romano“ zufolge, daß der Papſt, indem er ſich an den
Dekan wendet, zu jedem einzelnen Kardinal geſprochen zu
haben wünſcht. Jn ſeiner erſten Enzyklika habe er, ge
trieben von ſeinem Wunſche, in Europa das entehrende,
furchtbare Menſchengemetzel aufhören zu ſehen, die Re-
gierungen der Kriegführenden gemahnt, baldigſt den
Völkern die Segnungen des Friedens wiederzugeben. Seine
Freundes und Vaterſtimme ſei unerhört geblieben. Der
Krieg dauere fort und zu Lande und zu Waſſer ſcheue man
nicht einmal vor Angriffswaffen zurück, die den Geſetzen
der Menſchlichkeit und des Völkerrechts widerſtrebten.
Gleich als ob dies aber nicht genüge, dehnt ſich der Brand
auch auf ſein geliebtes Jtalien aus und laſſe leider auch
für Jtalien Tränen und Verheerungen befürchten, die jedem
auch glücklichen Kriege eigen wären.

Der Papſt erwähnte darauf ſeine Bemühungen
zugunſten der Kriegs gefangenen und teilt
mit, daß den Feldkaplänen weitgehende Privilegien für
das Meſſeleſen und den Beiſtand Sterbender gewährt
worden ſeien. Dieſe Privilegien kommen nicht nur den
Feldkaplänen des italieniſchen Heeres zu gute, ſondern auch
allen im italieniſchen Heere irgendwie befindlichen Prieſtern,
die ſich ihrer heiligen Miſſion würdig zeigen und bemüht
ſein möchten, daß den Soldaten bei den harten Kämpfen
keineswegs die Stärkungen der Religion mangeln. Die
Zeit, die wir durchmachten, ſei ſchmerzlich. Der Augenblick
ſei furchtbar. Aber die Herzen hoch und ein häufigeres,
glühendes Gebet zum Herrn der Völkerſchickſale. Möge
bald die Kriegslage aufhören und Friede und Ruhe wieder
kehren. Alle Söhne der katholiſchen Kirche mögen zu
ſammen mit dem Papſt drei Tage lang hintereinander oder
getrennt ſtreng faſten und damit volle Jndulgenz, gültig
auch für die Seelen im Fegfeuer erwerben.

Der Papſt ſchloß Das Echo dieſer unſerer Worte möge
zu allen unſeren, von der fürchterlichen Kriegslage be-
troffenen Söhnen dringen und alle überzeugen von unſerer

Teilnahme an ihren Mühen und Qualen. Denn es gibt
keinen Schmerz, der nicht auf unſer väterliches Gemüt zu
rückwirkt.

Kriegsbegeiſterung in den Alpenländern.
o. B. München, 28. Mai. Jm Bereich des Jnnsbrucker

Korpsbezirks haben ſich ſeit Pfingſtſonnabend, wie berichtet
wird, über 10 000 Kriegsfreiwillige gemeldet. Der Land
ſturm von Kärnten und Tirol iſt bereits vom 1. Mai 1915
ab einberufen worden. Auch die Achtzehnjährigen wie die
Dreiundvierzig- bis Fünfzigjährigen, die als militärtaug-
lich befunden wurden, haben ſofort einzurücken. Die
Muſterung beginnt am 25. Mai und dauert bis zum
7. Juni. Trotzdem dieſe große Zahl von Kriegsfreiwilligen,
von denen 4000 alſo längſt das militärpflichtige Alter hinter
ſich haben. Ueber 1000 davon ſtehen zwiſchen 65 und
70 Jahren, ein Zeichen dafür, mit welcher Begeiſterung die
Tiroler ihr Land verteidigen wollen. Ferner wird aus
Innsbruck gemeldet, daß eine Verordnung der Statthalterei
beſtimmt, daß Reiſen im Brennergebiet nur mit Bewilli
gung der Militärbehörde geſtattet werden.

o. B. Wien, 28. Mai. Jn Laibach haben bisher
3000 Männer im Alter von 50 bis 60 Jahren als Kriegs
freiwillige gegen Jtalien gemeldet.

Schwediſche Kritik der italieniſchen Politik.
Stockholm, 28. Mai. Die Blätter fahren fort, die

italieniſche Politik zu kritiſieren. Schon mehrere Wochen
vor der Kriegserklärung verurteilten die meiſten Zeitungen
in ſehr ſcharfem Ton Jtaliens Untreue und Gemeinheit.
Man nannte ſchon damals die Jtaliener einfach
Schakale. Als Ausdruck dieſer Stimmung mag wohl
eine etwas übelwollende Karikatur gelten, die letzthin in
„Söndags Niſſen“ erſchienen iſt. Der kleine König
Viktor Emanuel in Banditentracht ſchleiſt
ſeinen Säbel und ſagt: „Nun ſchleife ich ihn ſo
lange, bis er zu einem Räuberdolch wird.“
Der ganze Boden, auf dem der König ſteht, iſt mit Blut
bedeckt. Die Jtaliener haben ſich wegen dieſer „feind-
ſeligen“ Haltung der Schweden beſchwert.

Eine Kriegstagung der bayeriſchen
Konſervativen.

Am dritten Pfingſtfeiertage fand in Nürnberg eine
Verſammlung von Vertrauensmännern der bayeriſchen
Konſervativen ſtatt, die von dem erſten Vorſitzenden des
Landesverbandes, Landtagsabgeordneten, Landesökonomie-
rat Beckh geleitet wurde. Nach Erledigung geſchäftlicher
und organiſatoriſcher Fragen hielt der Generalſekretär der
deutſchkonſervativen Partei, Richard Kunze (Berlin), einen
Vortrag über die politiſche Lage, die unter begeiſterter Zu-
ſtimmung der Verſammlung zur einſtimmigen Annahme
folgender Entſchließung führte:

Die am heutigen Tage in Nürnberg verſammelten Ver-
krauensmänner der Konſervativen Baherns vereinigen ihre
heißen Wünſche für eine glückliche und ſegensreiche Zukunft des
geliebten deutſchen Vaterlandes in dem unerſchütterlichen Ge-
löbnis, mit allen Kräften einen ſiegreichen Ausgang dieſes
Krieges herbeiführen zu helfen. Die Konſervativen Bayherns
wiſſen ſich eins mit allen Gliedern unſeres Volkes, daß kein Opfer
zu groß ſein kann für die Ehre, Freiheit und Unabhängigkeit des
teuren Vaterlandes. Die verſammelten Vertrauensmänner geben
aber auch der beſtimmten Erwartung Ausdruck, daß die Früchte,
die der Friede bringen ſoll, den gewaltigen Opfern des Krieges
entſprechen werden, und daß ſie die ſichere Gewähr bieten, unſer
Volk auf lange Jahre hinaus vor einem neuen räuberiſchen Ueber-
fall zu bewahren.

Sozialdemokratie und Arbeiterpolitik
nach dem Kriege.

Karl Eichhorn in Hildesheim, der Verfaſſer der ſeiner-
zeit ſehr beifällig aufgenommenen Schriften „Wirtſchaftspolitik
und Volkswirtſchaft“ und „Die wirtſchaftliche und politiſche
Organiſation der Volkswirtſchaft“, hat im Verlage von Auguſt
Lax Hildesheim und Leipzig) ſoeben eine neue Broſchüre er-

„Soztal demokratie undnen laſſen, vetitelt 3re t rpolitik nach dem Kriege“, die das Intereſſe
aller gebildeten Kreiſe in hohem Maße beanſpruchen darf. Der
Verfaſſer, der ſich anſcheinend viel mit volkswirtſchaftlichen
Problemen beſchäftigt hat, gibt in neuen Schrift bemerkens-
werte Direktiven für die Behandlung der Sozialdemokratie wie
für die Pflege einer geſunden und nutzbringenden Arbeiterpolitik
nach dem Kriege. Der Verfaſſer geht davon aus, daß man infolge
des nationalen Standpunktes, den die Sozialdemokratie in der
Frage der Verteidigung des Vaterlandes eingenommen habe, nur
allzuſehr geneigt ſei, ihr überall entgegenzukommen; er charak-
teriſiert ſodann das Verlangen der Sozialdemokratie, von jetzt
ab nicht mehr anders behandelt zu werden als jede andere Partei,
weiſt aber r aus den eigenen Auslaſſungen ſozialdemo
kratiſcher Blätter nach, daß das Programm der Sozial-
demokratie auch nach dem Kriege das gleiche
ſein werde, wie vor dem Kriege. Es ſei ſelbſtver
ſtändlich, daß eine Partei, die die Grundlagen des Staates nicht
anerkennen will und ausgeſprochenermaßen auf Umſturz dieſer
Grundlagen ausgeht, anders behandelt werden müſſe. Außer-
ordentlich klar und ſcharf weiſt Eichhorn dann nach, daß derjenige
Teil der Anhänger der Sozialdemokratie, der ihr die Millionen
Stimmen bringt, die Arbeiter, ihr meiſt gar nicht grund
Lolich ſondern lediglich aus Zweckmäßigkeitsgründen anhängt.

m Arbeiter iſt es gar nicht um Umſturz von Staat und Ge
u ſondern um die Förderung ſeiner wirtſchaftspolitiſchen

ntereſſen zu tun. Die große Mehrzahl der Arbeiter iſt gar nicht
international geſinnt, ſondern patriotiſch, ihrer wäre der Staat
für den Kri alſo immer ſicher geweſen! Mit vollem Recht
meint nun horn, wenn eine Gruppe berechtigten Anſpruch
habe auf eine „andere Behandlung“, eine Sicherung ihres poli
tiſchen Einfluſſes nach dem Kriege, ſo ſei es die Gruppe derArbeiter. Es ſei geradezu Pflicht unſerer Staatsmänner, den

Arbeitern eine geeignetere politiſche Vertretung zu beſchaffen,
als es die Sozialdemokratie iſt. Denn die Sozialdemokratie
fördert das Jntereſſe der Arbeiter nur ſoweit, als ihr Partei-
intereſſe dadurch gefördert wird. Eichhorn trifft den Nagel auf
den Kopf, wenn er ausführt, es wäre ganz unverſtändlich, wenn
unſere Staatsmänner ruhig zuſehen würden, wie der geſunde
vaterländiſche Sinn eines ſo großen Volksteils, wie die Arbeiter
ſchaft, von unſinnigen, utopiſchen, revolutionären und ſtaats-
feindlichen Jdeen belagert und vergiftet wird. Die Bildung der
Arbeiterkammern ſei ein unzureichendes Mittel, das keinen Er
ſatz für eine parlamentariſche Vertretung abgeben könne. Dem
gegenüber ſieht Eichhorn ein Mittel, den Bedürfniſſen der
Arbeiterſchaft nach einer natürlichen politiſchen Vertretung zu
genügen, in einer Art Wahlkreisgeometrie. Er will
von den 397 Mandaten des Reichstags etwa 50 für die
Arbeiter beſtimmt wiſſen. Für dieſe ſtaatlich garan
tierten Arbeitermandate können natürlich ſtaatsfeindliche Kan-
didaten nicht in Frage kommen; notoriſche Vertreter der Sozial
demokratie ſind für dieſe Mandate nicht wählbar, ſondern nur
Vertreter der Arbeiter. Hiermit iſt nach Eichhorn die Bildung
einer verfaſſungstreuen und unabhängigen Arbeiterpartei ge
ſichert. Dieſe Richtung müßte nach Eichhorn die Arbeiterpolitif
nach dem Kriege nehmen. Eichhorn ſchließt ſeine bedeutungs
vollen Ausführungen mit dem durchaus zutreffenden Hinweis
darauf, daß die Einheitlichkeit, die uns der Krieg auf poli
tiſchem Gebiete gebracht hat, ſich nur erhalten könne, wenn alle
Volkskreiſe dauernd gemeinſam politiſchen Endzielen nachſtreben.
Nur dann werde auch das übertriebene Streben der Parteien
nach politiſchem Uebergewicht und politiſcher Macht eingeſchränkt
werden. Gerade die Ausſchaltung des Wettbewerbes um die
Stimmen der Wähler bei etwa 50 Mandaten durch Vorbehaltung
derſelben für die Arbeiterpartei werde ebenſooft den Anlaß zum
Ausbruch der alten Parteileidenſchaft wie des alten Partei
haders beſeitigen.

Das genaue Studium der Eichhornſchen Schrift iſt allen,
die ſich mit dieſer ungeheuer wichtigen Materie beſchäftigen
wollen, auf das wärmſte zu empfehlen. K.

Sſaſſanow über die neue politiſche Lage.
Wie die Havas-Agentur aus Petersburg berichtet,

empfing Sſaſſanow die Vertreter der Preſſe und machte
ihnen der „Köln. Ztg.“ zufolge folgende Erklärungen:

Der Eintritt Jtaliens in den Krieg wird dieſen um vieles
abkürzen und wird einen ungeheuren S auf die Haltung
der neutralen Länder ausüben und die Annäherung derjenigenStaaten herbeiführen, deren Intereſſen augenblicich entgegen
geſetzt erſcheinen. Keinesfalls wird jemals eine feindliche Macht
ſich auf Koſten irgend eines neutralen Staates verſtärken können.
In bezug auf Bulgarien ſagte Sſaſſanow, er könne ſich nicht
eine politiſche Lage vorſtellen, ſebſt wenn er das Schlimmſte
annehme, wenn Bulgarien gegen Rußland marſchieren könnte,

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der amtliche Wortlaut der „Wacht am Rhein“.

Als im Jahre 1840 ein Krieg zwiſchen Deutſchland und
Frankreich unabwendbar ſchien, lebte Max Schneckenburger in
Burgdorf in der Schweiz. Hier hatte er viel Verkehr mit Adolf
Spies, dem Begründer des Schulturnens. Es lebten in Burg-
dorf in den 30er Jahren eine Anzahl von Deutſchen, die ſich regel-
mäßig wöchentlich einmal zu verſammeln pflegten. Die Seele
des Vereins war Adolf Spies; zwei einſtige Lützower Jäger, die
Pädagogen Langethal und Middendorf, gehörten auch zu dem
Kreiſe und brachten durch ihre Erzählungen aus den Freiheits-
kriegen häufig iotiſchen Schwung in die Unterhaltung.

Jn dieſer Zeit ſchrieb Spies an ſeinen Freund, den Pro-
feſſor Hennderbogen in Bonn: „Komme doch nächſten Samstag
unfehlbar zu uns nach Burgdorf, Max Schneckenburger hat ein
herrliches Lied gedichtet: „Die Wacht am Rhein“.

Kaum war dieſer angelangt, als auch ſchon Spies mit ge
wohntem Ungefſtüm an ihn herantrat und das Lied vorlas. Am
Abend wurde im Verein in Gegenwart des Dichters die Vor
leſung wiederholt und dieſem der wärmſte Dank aller Anweſen-
den zuteil. Spies, ein trefflicher Sänger und Geſangsfreund,
ſetzte ſich ans Klavier und r ſeiner mächtigen Stimme
nach augenblicklicher Eingebung Lied ſeines Freundes. Die
übrigen hörten zuerſt andächtig z fielen aber ſchon vom zweiten
und dritten Vers an in die Schlußworte: „Lieb Vaterland, magſt
rukig ſein, feſt ſteht und treu die Wacht am Rhein“ begeiſtert ein.
Das war das erſte Mal, daß deutſche Männer fern der Heimat
dieſes Lied geſungen haben. Der Dichter gibt als Entſtehungstag

Liedes in einem Briefe an ſeine Braut den 30. Juli
an.

Jn dieſen Wochen iſt der Wortlaut des Liedes der Gegen
ſtand der Beſprechung von Sachkundigen im Miniſterium der
Unterrichtsangelegenheiten geweſen. Von dem Liede gibt es ver
ſchiedene W Auch in den Lehr und Liederbüchern gibt
es verſchiedene Texte. Die Fachpreſſe hat mehrfach die Frage
erörtert, welche Faſſung als maßgebend anzuſehen ſei, da die
Abweichun natürlich gewiſſe Unzuträglichkeiten mit ſich
bringen. r Unterrichtsminiſter iſt nun einer Anregung gefolgt
und hat Sachverſtändige ins Miniſterium berufen, um eine Ver
ſtändigung herbeizuführen. Die weit überwiegende Mehrzahl
der Fo ner war der Anſicht, daß im weſentlichen die Faſſung
des Liedes zu bevorzugen ſei, in der es dem Komponiſten (Karl
Wilhelm, 1854) vorgelegen hatte. So hat es ſeine weite Ver
breitung und ſeine Volkstümlichkeit gewonnen.

An den Stellen aber, wo die Faſſung des Dichters aus
oder muſikaliſchen Gründen empfehlenswerter iſt, er

auf den urſprünglichen Wortlaut zurückzu

Dieſe Faſſung iſt den Provinzialſchulkollegien und Regie
zugegangen. Sie ſind beauftragt worden, dafür zu

ſorgen, daß ſie in künftig erſcheinenden Lehr und Liederbüchern
und bei neuen Drucken berückſichtigt wird. Der amtliche Text
lautet:

Es brauſt ein Ruf wie Donnerhall,
Wie Schwertgeklirr und Wogenprall:
Zum Rhein, zum Rhein, zum deutſchen Rhein!
Wer will des Stromes Hüter ſein?
Lieb Vaterland, magſt ruhig ſein,
Feſt ſteht und treu die Wacht, die Wacht am Rhein.
Durch Hunderttauſend zuckt es ſchnell,
Und akler Augen blitzen hell!
Der Deutſche, bieder, fromm und ſtark,
Beſchirmt die heil'ge Landesmark.
Lieb Vaterland uſw.

Er blickt hinauf in Himmelsau'n,
Wo Heldenväter niederſchau'n,
Und ſchwört mit ſtolzer Kampfesluſt:
„Du Rhein bleibſt deutſch wie meine Bruſt!“
Lieb Vaterland uſw.

Und ob mein Herz im Tode bricht,
Wirſt du doch drum ein Welſcher nicht.
Reich wie an Waſſer deine Flut,
Jſt Deutſchland ja an Heldenblut.
Lieb Vaterland uſw.
„Solang' ein Tropfen Blut noch glüht,
Noch eine Fauſt den Degen zieht,
Und noch ein Arm die Büchſe ſpannt,
Betritt kein Welſcher deinen Strand!“
Lieb Vaterland uſw.
Der Schwur erſchallt, die Woge rinnt,
Die Fahnen flattern hoch im Wind.
Am Rhein, am Rhein, am deutſchen Rhein,
Wir alle wollen Hüter ſein.
Lieb Vaterland uſw.

x

Ein Sechzigjähriger.
Karl Janſſen, der Düſſeldorfer Bildhauer, feiert heute,

Sonnabend, ſeinen ſechzigſten Geburtstag. Janſſen,
deſſen Mutter eine Schweſter des bekannten Malers Haſenclever
war, iſt in Düſſeldorf geboren und verdankt ſeine Ausbildung der
dortigen Akademie. Er ging 1831 nach Rom und blieb fünf
Jahre in Jtalien. Seit 1893 iſt er Lehrer an der Düſſeldorfer
Akademie. Von ſeinen Schöpfungen ſeien der Monumental-
brunnen vor dem Ständehaus und das Haiſer-Wilhelm-Denkmal
in Düſſeldorf, ger aber das ſchöne Grabmonument des
Kommerzienrats Alberk Poensgen auf dem dortigen Friedhof
hervorgehoben. Die Berliner Nationalgalerie hat von ihm die
Bronzefigur der Steinklopferin, deren Marmor in der Kunſt-

halle Düſſeldof ſteht. Jn Eiſenach ſteht ſein Aerzte-Denkmal.
Grabmonumente von ſeiner Hand finden ſich nicht nur in ver
ſchiedenen Städten des Rheinlands, ſondern auch in anderen
Teilen Deutſchlands und ſogar in Amerika. Auch viele Porträt
büſten hat er geſchaffen. Mit J. Püshaus zuſammen ſchuf er den
„Rhein mit ſeinen Nebenflüſſen“.

Kriegsgemälde Arthur Kampfs.
Profeſſor Artur Kampf, der neue Präſident der könig-

lichen Akademiſchen Hochſchule für die bildenden Künſte in Char-
lottenburg, der bekanntlich einige Wochen an der Weſtfront geweilt
hat, um dort Studien zu machen, hat jetzt zahlreiche Kriegs
gemälde fertiggeſtellt, u. a. die ſtimmungsvolle Darſtellung
eines Oſtergottesdienſtes in den Tropfſteinhöhlen bei Soiſſons,
ferner eine farbenprächtige Studie „Dorfweg bei Antwerpen“ und
verſchiedene Motive aus Flandern. Auch die furchtbaren Kämpfe
bei Dixmuiden, die noch in aller Erinnerung ſind, hat der
Lanrr als Motiv für ein großangelegtes Schlachtengemälde
benu

x

Hochſchulnachrichten.
Univerſitätsprofeſſoren als Militärärzte.

Zu Oberſtabsärzten wurden befördert: die Stabsärzte der
Reſerve Profeſſor Dr. med. Erich Kallius, Direktor des ang-
tomiſchen Jnſtituts zu Greifswald, beim Kriegslazarett A in
Douai, Profeſſor Dr. med. Friedrich Frankenhäuſer,
Privatdozent für innere Medizin an der Berliner Univerſität
beim Landw.-Fußart.B. 1, Prof. Dr. W. Kolle, Direktor des
Jnſtituts für Hhgiene und Bakteriologie in Bern, zwecks Ver-
wendung als beratender Hhgieniker und der Stabsarzt d. Landw.
2. Aufg. Dermatologe Prof. Prof. Dr. W. Benninghoven
in Berlin beim Feſt. -Hilfslaz. 56 in Königsberg; ferner hat der
Stabsarzt a. D. Profeſſor Dr. med. M. Neuhaus in Berlin,
zuletzt beim Jnf. Regt. 128, jetzt beim Feld-Laz. 3 des Garde-
Reſ.Korps, den Charakter als Oberſtabsarzt erhalten.

Münſter i. W. Auf dem Felde der Ehre fiel der ordent-liche Profeſſor der klaſſiſchen Philologie an der Univerſitä
Münſter i. W. Dr. Richard Wünſch, Hauptmann und
Bataillonsführer, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes, im 46. Lebens
jahre. Der Gelehrte war Herausgeber des Archivs für Reli-
gionswiſſenſchaft. Die Univerſität Athen ernannte ihn März
1912 zum Dr. phil. hon. cauſa. Berlin. Jm preuß. Kultus
miniſterium iſt der Geheime Regierungsrat und vortragende Rat
Dr. Theodor Gngwer zum Geheimen Oberregierungsrat er
nannt worden. Wien. Dr, med. Ernſt Löwen ſte in wurde
als Privatdozent für allgemeine und experimentelle Pathologie
an der Wiener Univerſität r Jn Wien iſt der
Kunſthiſtoriker Dr. phil. Alfred Wur z bach Ritter v. Tannen-
berg im Alter von 69 Jahren geſtorben. Sein Hauptwerk iſt
das dreibändige „Niederländiſche Künſtlerlexikon“.
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„Bukareſter Tageblatt“ vom 11. Mai zum Abdruck und
lautet in deutſcher Ueberſetzung wie folgt:

„Heiliger Brief an die ruſſiſchen Soldaten!
Dieſes Schreiben wurde in der Potſchajewer Kloſter-

kirche hinter dem Bild der heiligen Jungfrau gefunden.
Den Brief ſelbſt hat der Sohn Chriſtus der heiligen Jung
frau geſchrieben, und wer ihn lieſt, dem bringt der Krieg
Glück, der bringt dem Väterchen Glück, dem Zaren aller
Ruſſen, auf daß er ſeine Feinde niederringe.

Ruſſiſcher Soldat! Jch, Jeſus Chriſtus, gebiete Dir,
daß Du dieſen Brief, wenn Du ihn geleſen haſt, Deinen
Kameraden weitergeben ſollſt. Unler Herr und Gebieter,
der große und mächtige Zar, iſt mit ſeinen Völkern in Ge
fahr geraten. Feinde haben ihn angegriffen, wiewohl er
über die ganze Welt ſeine Macht ausbreiten muß, damit
alle Lebeweſen auf Erden die Güte und den Segen ſeiner
Hand fühlen können. Der große und mächtige Zar hat zu
den Waffen gegriffen, damit er mit Euch, ruſſiſche Soldaten,
das Erbe ſeiner Väter vergrößere. Er iſt mit Euch in

er fügte dingzu, das t l, das Rußland demverfolge, ſei die Wirken denen den Völkern deefoofg

inſel. Sſaſſanow verſicherte weiter, daß, wie ſchon kurz gemeldet,
die italieniſch- ſerbiſchen Beziehungen vollkommen
freundſchaftlich ſeien. Unſere Aufgabe Serbien gegenüber, ſo
erklärte er, wäre nicht erfüllt, wenn Serbien nicht ſeinen freien
Ausgang auf die Adria erhält. Serbien werde mehrere gute
Häfen erhalten. Ueber einen möglichen Separatfrieden erklärte
Sſaſſanow endlich, daß Oeſterreich zu dieſem Zweck zahlreiche
Verſuche unternommen habe, die aber alle geſcheitert ſeien, da
ein ſolcher Friede durchaus unmöglich ſei.

Die „Köln Ztg.“ bemerkt hierzu: Offenbar iſt der
nächſte Zweck dieſer Erklärungen des ruſſiſchen Miniſters
des Auswärtigen, angeſichts der neuen ruſſiſchen Niederlage
in Galizien nach Frankreich hin die Beruhigung einwirken
zu laſſen, daß Rußland dadurch nicht zu einem Sonder
frieden veranlaßt werden könnte. Daher ſeine Er
findung, der angeblich zahlreichen Verſuche
Oeſterreich s, darum ſeine Verſicherungen, daß niemals
ſich eine feindliche Macht auf Koſten eines neutralen Staates

zwingen. Jetzt ſei die Aufgabe viel ſchwie-
riger als im Auguſt vorigen Jahres. Es bliebe
aber dieſe Aufgabe nach wie vor beſteh. Der engliſche
Marineminiſter habe doch rühmend geſagt, daß die deutſche
Marine von der engliſchen Flotte in ihren Löchern aufge-
ſtöbert werde. Die Franzoſen warteten alle noch immer
darauf und ſeien ungeduldig, daß man nicht dem engliſchen
Vorgehen und den engliſchen Erfolgen Beifall ſpenden könne.

W r Rat aL rn
werde verſtärken können. Dem muß man die Frage ent 77 einen ſiegreichen Krieg gezogen und Euere Pflicht iſt es,gegenſtellon, wer von den feindlichen Mächten bisher denn L für den Zaren das Blut zu vergießen und das Leben zu
jemals eine ſolche Abſicht nach Beraubung eines Nreutralen a r 23 77 opfern. Jn wilden Schlachten iſt der Segen der heiligenbekundet hat. Oeſterreich, als es Serbien wegen ſeiner ver Le h A r Jungfrau mit Euch und begleitet Euch auf dem Wege der
brecheriſchen Umtriebe zur Verantwortung zog, verpflichtete Ah Gerechten. Ruchlos iſt der Feind und verurſacht Rußland
ſich hierbei, die Jntegrität Serbiens zu wahren. Wie ſteht Schaden. Denkt an Eure daheim gebliebenen Familien,

an Eure Weiber und Kinder. Verteidigt Jhr aber das Land
des Zaren nicht und erntet Jhr keinen Sieg, dann verdient
Jhr nicht die Sonne, daß Jhr ihre Wärme fühlt, verdient
Jhr nicht die Luft, daß Jhr ſie einotmet, nicht die Ernte
der Erde, nicht die Gnade des Zaren, die um Euch Strahlen
des Glückes windet. Seid auf der Hut! Wer in des
Feindes Hand gerät, ſtirbt den Tod der Tode. Er fällt der
Verdammnis anheim, verliert das Seelenheil, ſeine Familie
wird bis zum ſiebenten Glied büßen und den ſtrafenden

es aber damit bei den Dreiverbandsmächten und
dem neuen Verbündeten Jtalien? Jhre ganze
Politik und ihr Ziel ſind, wie ſie ſelbſt offen bekunden,
auf Landraub gerichtet. Herrn Sſaſſanows jetzige
Verſicherung an die fremden Journaliſten, daß Rußlands Mi
einziges Ziel auf dem Balkan die Annäherung der Balkan
völker ſei, iſt zu einfältig, um von irgend jemandem ernſt
genommen zu werden.

[EMBERö
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Parlamentariſches.
Aus der Budgetkommiſſion des Reichstags.

W. T. B. Berlin, 28. Mai. Bei Beginn der heutigen
Sitzung der Budgetkommiſſion des Reichs
tag s wurden zunächſt einige Klagen über vorſchrifts-
widrige Behandlung von Soldaten beſonders
während der Ausbildugszeit, und zwar hauptſächlich ſeitens
ſolcher Vorgeſetzter, die dem inaktiven Dienſtſtande ange-
hören, zur Sprache gebracht. Hierzu erklärte der ſtellver-
tretende Kriegsminiſter, daß Erlaſſe des Kriegs
miniſteriums es allen Dienſtſtellen zur Pflicht machen, rück
ſichtslos gegen jede Art unwürdiger, vorſchriftswidriger Be
handlung einzuſchreiten. Auf Anfrage erklärte der ſtellver-
tretende Kriegsminiſter, daß allgemein aus dem Felde Be-
urlaubte ihre volle Löhnung weiterbeziehen, dagegen Ur-
lauber des Heimatheeres ſie nicht erhalten, außer wenn ſie
krank oder verwundet ſeien.

Von beſonderer Bedeutung waren die Erörkerungen
über unſere wirtſchaftliche Lage. Auf die Frage
eines Kommiſſionsmitgliedes, ob die Heeresverwaltung
für den Fall einer langen Feldzugsdauer in der Bereit-
ſtellung von Rohſtoffen, Textilen uſw. genügend Vorſorge
getroffen habe, gab der ſtellvertretende Kriegsminiſter die
beſtimmte allgemein befriedigende Erklärung ab, daß ſelbſt
ein neuer Winterfeldzug uns in jeder Beziehung gerüſtet
finden würde. Alle Rohſtoffe ſeien in genügendem Maße
vorhanden. Es müſſe als ausgeſchloſſen bezeichnet werden,
daß infolge irgend eines Mangels die Schlagkraft unſeres
Heeres beeinträchtigt werden könne.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Das Hauptziel Joffres.

Aus Genf, 28. Mai, wird der „Dtſch. Tagesztg.“
berichtet

neber die Verſuche einer franzöſiſchen Offenſive ſagt
„Patrie“, das Publikum möge die Hoffnung des end
gültigen Sieges nicht aufgeben. Die wahre Offenſive
werde kommen. Bisher mußte Joffre ſich begnügen, die
ſchwachen Stellen des Feindes aufzuſpüren. Die Angriffe
auf Arras, Notre Dame und Lorette bezweckten nur die
ſtrategiſche Verbeſſerung der Frontlinie. Dieſe wurde
deutſcherſeits leider äufſzerſt geſchickt angelegt und verfügt
über trefflichſt angelegte Bahnlinien hinter der Front, wo
durch im Falle der Gefahr es leicht ermöglicht werde,
Reſerven heranzubringen. Dies erklärt die vielfach vor
ſpringende, einſchneidende und unregelmäßige Frontlinie,
welche ein Meiſterſtück ſtrategiſcher Vorausſicht darſtellt.
Das Hauptziel Joffres ſei vorerſt, dieſe Verbindungen zu
ſtören.

Franzöſiſche Landſturmpflicht bis 48 Jahre.
Genf, 28. Mai. „La Tribune“ meldet aus Paris:
Der Miniſter Millerand teilte in dem Heeres

ausſchuß der Kammer mit, daß er im Miniſterrat die Aus
dehnung der Landſturmpflicht um drei Jahrgänge beantragt
habe. Der Dienſt in der Territorialarmee würde hinfort
erſt mit dem 48. Lebensjahr ſein Ende erreichen, die
Rückdatierung des Geſetzes auf die unter den Fahnen ſtehen
den Mannſchaften ſei vorgeſehen.

Franzöſiſche Unzufriedenheit über die untätige
engliſche Flotte.

Genf, 28. Mai. Der franzöſiſche Jngenieur Laubeuf,
der in einer Reihe von Aufſätzen die Tätigkeit der
deutſchen Unterſeeboote und den großen Schaden,
den ſie der Kriegs und Handelsflotte des Dreiverbandes zu
fügen, eingehend erörterte, widmet im Pariſer „Journal“
dieſer brennenden Frage wieder lange Ausführungen. Trotz
aller Proteſte und Abwehrmaßregeln fahren die deutſchen
Unterſeeboote in ihrer Vernichtungstätigkeit fort. Es gebe
nur ein Mittel, ſich davon loszumachen, und zwar, ſich von
der Plage dadurch zu befreien, daß man „die Weſpen mit
dem ganzen Neſte zerſtöre.“ Es ſei unbegreiflich, daß der
Ausgangsſtützpunkt Zeebrügge noch beſtehe.
Ein anderer Grund allgemeinen Erſtaunens ſei, daß die en g
liſche Flotte nicht zu Anfang der Feindſeligkeiten den
Verſuch gemacht habe, die deutſche Küſte zu be
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Zum Durchbruch der ruſſiſchen Front bei Stryj.

vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Mangel an Getreide und Holz in Rußland.

W. T. B. Petersburg, 28. Mai. Nach „Ruskoje Slowo“
ſind die elf nördlichen Gouvernements voll
ſtändig von Getreide entblößt. Amtlich iſt mit-
geteilt worden, daß für die Heeresbedürfniſſe nunmehr ge
nügende Mengen requiriert worden ſind, ſo daß die noch
vorhandenen Vorräte nunmehr für die Zivilbevölkerung
freigegeben werden. Die Gouvernementsſtädte Odeſſa und
Niſchni Nowgorod ſind gleichfalls ſo von Lebensmitteln
entblößt, daß ſich Komitees zur Bildung der Zufuhr an
ſolchen gebildet haben. Sie ſind an die Regierung mit der
Bitte um Gewährung der erforderlichen Anzahl Güter-
waren herangetreten. Jm Gouvernement Aſtrachan iſt
kein Holz vorhanden, weil durch den herrſchenden
Arbeitermangel Holz nicht herangeflößt werden kann. Auch
in der Stadt Wologda beſteht gleichfalls völliger Mangel
an Holz; es iſt dort verſucht worden, den Betrieh der
ſtädtiſchen Werke mit Torffeuerung aufrechtzuerhalten,

Nach dem „Rjetſch“ beſteht infolge des Arbeitermangels
rn Südrußland vollſtöndiger Mangel an raffi-
niertem Zucker. Die größte Gefahr für die nächſt
jährige Zuckerverſorgung beſteht. darin, daß an die
Raffinerien Kohlen überhaupt nicht geliefert werden
dürfen und anderweitiges Feuerungsmaterial nicht zu be
ſchaffen iſt.

Ein Hindenburg- Denkmal auf erobertem ruſſiſchen Boden.
Daß von deutſchen Soldaten hinter der Kampffront nicht

nur die Felder beſtellt, ſondern auch unſern Heerführern Denk
mäler errichtet werden, geht aus einem Feldpoſtbrief hervor,
den die „Danziger Ztg. veröffentlicht. Der Brief kommt aus
Chorzelle in RuſſiſchPolen, wo das Denkmal errichtet worden iſt.
Ueber die Vorgeſchichte und die Errichtung des Denkmals heißt
es: Die Anregung und die Idee dazu iſt von dem Ver
fertiger, Bildhauer Ernſt KägebeinBerlinSteglitz ausgegangen;
er iſt hierin von den bisher kommandierten Offizieren unter
ſtützt und während der Zeit der Herſtellung von jedem Dienſt
befreit worden. Das Denkmal ſoll in Olzewka aufgeſtellt
werden. Es iſt auf dem ziemlich großen Marktplatz errichtet, und
zwar mit der Front nach Warſchau. Hindenburg blickt alſo auch
dorthin. Die Büſte iſt nach einer Poſtkarte modelliert, ſie hat
mit Sockel eine Höhe von 434 Metern. Rechts und links von
Sockel laufen im Halbrondel Bänke mit hoher Rückenwand aus
Ziegelſteinen mit Zement poliert. Die Ausläufer des Halb
rondels ſind von zwei kleinen Säulen flankiert, die mit Orna-
menten geſchmückt ſind. Die Rückwände der Bänke tragen als
Schmuck je einen großgezeichneten Reichsadler. Am Sogkel, auf
dem die HindenburgBüſte ruht, iſt eine Gedenktafel modelliert,
die mit dichtem Eichenlaub umrankt iſt, oben ſteht das Eiſerne
Kreuz, darunter nur die beiden Worte:

Tannenberg
MaſurenVor dem Halbrondel hat man aus dem ſehr beſcheidenen

ial, daß man noch zur Verfügung hatte, eine gärtneriſche
Anlage gemacht, ſo daß alſo das ganze kreisförmig abgeſchloſſen
iſt. Dem gegenüber iſt in der Raſenfläche eine große
Reichskrone in Zement gegoſſen.

Ein „heiliger Brief“ an die ruſſiſchen Soldaten.
Bei einem der jüngſt in Debreczin (Ungarn) einge

lieferten ruſſiſchen Gefangenen wurde dem „Peſter Aoyd“
zufolge ein im Potſchajewer Kloſter vervielfältigter „heili-
ger Brief“ gefunden, den die Armeel eitung unter die Sol
daten hatte verteilen laſſen. Dieſer Brief gelangte auch im

immer SHelege

Läufer
Jenrriehe

Zorn des Zaren fühlen.

Zaren, denn ſie ſind allgegenwärtig.“

baderei ein bemerkenswert offenes Bekenntnis
oberungsluſftigen Zarismus dar.

Kämpfet im Namen der heiligen Jungfrau und des

Dieſer „heilige“ Lügenbrief ſtellt in all ſeiner Sal-
des er

Der Unterwaſſerkrieg gegen England.

Zur Exploſion des engliſchen Hilfskreuzers
„Prinzeß; Jrene“.

W. T. B. London, 29. Mai.
aus Sheerneß: Der Hilfskreuzer
Jrene“ iſt durch eine
worden. Die Urſache iſt unbekannt.

ins Meer flog.

rettet wurde.

Port Viktoria

Die „Times“ meldet
„Prinzeß

innere Exploſion zerſtört
Die Gewalt der Ex-

ploſion war furchtbar. Zwei Feuerſäulen ſtiegen auf. Als
ſich nach einigen Minuten der Rauch verzog, war das Schiff
verſchwunden. Mehrere Leute an Bord in der Nachbarſchaft
ankernder Schiffe wurden durch umherfliegende Trümmer
verletzt. Ein kohlender Hilfskreuzer verlor feinen Kran, der

Wie „Daily Mail“ meldet, war die Beſatzung des Hilfs-
kreuzers 357 Mann ſtark, von denen nur einer ge-

Die „Prinzeß Jrene“ lag drei oder vier
Bojen von dem Platz entfernt, wo der „Bulwark“ in die
Luft geflogen war. Mehrere Barken, die neben dem Schiffe
lagen, wurden ebenfalls zerſtört. Das Unglück geſchah in

Der türkiſche Krieg.
Der türkiſche Generalſtabsbericht.

nach Konſtantinopel gelangt. Nichts Wichtiges
melden von den übrigen Kriegsfronten.

Von jenſeits des RKanals.
Ernſte Lage der engliſchen Textilindufſtrie.

W. T. B. London, 29. Mai.
Mancheſter: Die Lage
Der Verband
Arbeitgebern
10 Prozent. Der Arbeitgeberverband
Abſicht, die Ausſperrung zu erklären.

Waſhington, 28. Mai.

gefährdet.

ladung erheben und begbſichtigen,

ſetzt hielten, ein Ueberfließen

(T. U.)

W. T. B. Konſtantinopel, 28. Mai. Das Hauptquartier
meldet: An der Dardanellenfront hat ſich geſtern
zu Lande nichts von Bedeutung ereignet. Ueber das Er
eignis auf dem Meere ſind nähere Nachrichten noch nicht

iſt zu

Die „Times“ meldet aus
in der Textilinduſtrie wird ernſt.

der Spinnergewerkſchaften überreichte den
eine Forderung auf eine Kriegszulage von

beharrt auf ſeiner

Die Oelzufuhr für die britiſche Flotte in Mexiko gefährdet.
Die Oelzufuhr aus den mexi

kaniſchen Feldern von Tampico, die bisher in der Haupt
ſache das Petroleum für die engliſche Flotte
geliefert haben, iſt durch die Wirren in Mexiko ſchwer

Während die Anhänger Villas die Gebiete
beſetzt haben, in denen ſich die Felder befinden, iſt die Mün-
dung des Paneofluſſes, der durch die Felder fließt und bei
Tampico mündet, im Beſitze Carranzas, der die Ausfuhr
von Petroleum nur gegen einen Ausfuhrzoll geſtattet,
während die Villaleute ebenfalls Abgaben bei der Ver

ebſichtigen, den Erxport von
Petroleum ganz zu unterbinden. Es wird wie ſeiner Zeit,
als Huerta Tampico und die Revolutionäre die Felder be

der Quellen befürchtet. Der
engliſche Botſchafter Spring Bicehat hat die Aufmerkſam-
keit des Staatsdepartements auf dieſe Zuſtände gelenkt,
und um Abhilfe für dieſen unhaltbaren Zuſtand erſucht.

Verantwortlich:
für Politik, Probingz, Börſen und Handelsteil: M.
r ſener Sunſt. Biere an Vermiſhees
ür Feuilleton, en unfür den A K. Steinhauf.Sprechſtunden von 10 bis 1 utr

Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſ:
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saake)“
zu richten.

Arnold a roiles
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Ebeling;
aal, Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner;

H. Reißner;

n ſind nicht
erlag, ſondern



Deutſche Frauen und Mädchen!
Jn dieſer ſchweren Zeit blicken wir deutſchen Frauen mehr als ſonſt auf unſeren Kaiſer, dem der furchtbare Krieg eine doppelte Laſt der Verantwortung

auferlegt. Jhn, der in vorbildlicher Weiſe Freud und Leid mit ſeinem Volke teilt, bewegt vielleicht manchmal die Frage: Wie trägt mein Volk die vielen Opfer an
Blut und Leben, die bereits gefordert ſind und noch gefordert werden müſſen

Deutſche Hrauen, laßt uns ihm eine Antwort darauf geben, laßt uns ihm in einer

Huldigungsanſchrift
ſagen Wir alle, auch die, welche durch den Verluſt ihrer Männer, Söhne, Väter und Brüder ſchwer heimgeſucht ſind, blicken in unwandelbarer Liebe jetzt wie zu Beginn
des Krieges zu unſerem Kaiſer auf und vertrauen mit ihm auf Gott und unſer gutes Recht. Zugleich ſoll als Gabe der deutſchen Frauenwelt für vaterländiſche Zwecke eine

Kaiſer WilhelmSpende Deutſcher Hrauen
Deutſche Frauen und Mädchen, ſchließt euch alle ohne Unterſchied des Standes an, damit einedargebracht werden, über welche der Kaiſer freie Verfügung hat.

eindrucksvolle Kundgebung erreicht wird.
Wir ſtören dadurch kein anderes Werk der Liebe, da unſer Kaiſer die Spende verwenden wird, wo ſie am nötigſten iſt.
Die deutſche Frauenwelt als ſolche tritt hier auf den Plan Jede betrachte es als Ehrenſache, ſich zu beteiligen und im Kreiſe ihrer Haus

genoſſen und Bekannten nach Kräften für die Sammlung der Namen und Spenden zu wirken! Auch die kleinſte Gabe iſt willkommen
Als Ueberreichungstag iſt der Jahrestag des Regierungsantrittes unſeres Kaiſers im Juni in Ausſicht genommen.

Bankhä Kuliſch, K Co., H. F. Lehmann, Reinhold Steckner, Geſchäftsſtelle der „HalleſcheHhauptſammelſtellen in halle See W Saale Seite. Geſceftoſele See Gebet We
Allgemeinen Zeitung“, außerdem diejenigen Geſchäfte, in denen dieſes Plakat aushängt.

Der Haupt Ausſchuß
Frau Gymnaſialdirektor Fiſcher. Frau Miniſterialdirektor Halle. Frau Geh. Oberregierungsrat Richter.

Marie Fürſtin zu Stolberg-Wernigerode. Fürſtin zu Erbach-Schönberg, König in Heſſen.Frau Geh. Juſtizrat Caſſel. Frau Gertha Dieckmann. Frau Valentine Graeſer. Frau Gräfin v. d. Groeben geb. v. Kleiſt. Frau Geh. OberFinanzrat Heßberger. Gräfin
Charlotte Jtzenplitz. Frau Staatsminiſter Dr. Lentze. Frau Präſident Emmi Lewald. Frau Staatsminiſter v. Loebell. Paula Müller- Hannover. Frau Louis Raven.
Frau Generalleutnant Freifrau von Richthofen. Frau Profeſſor de Ruyter. Frau Präſident Steinhauſen. Frau Staatsminiſter v. Trott zu Solz. Frau Oberbürgermeiſter
Wermuth. Frau Staagatsminiſter Beck- Dresden. Frau Oberbürgermeiſter Beutler- Dresden. Frau Oberhofprediger Dibelius- Dresden. Frau Oberbürgermeiſter Dittrich-Leipzig.
Frau General von Laffert- Leipzig. Frau General von Schweinitz- Leipzig. Frau von Bismarck-Deſſau. Gräfin Uexküll-Stuttgart. Frau Wirkl. Geh. Rat Göz-Stuttgart. Frau
Staatsminiſter SchmidlinStuttgart. Frau Geh. Juſtizrat Gebhardt-Gießen. Frau Geh. Hofrat Strenge-Gießen. Frau Oberſt Schöneberg-Arolſen. Frau Senator Dr. Fehbling-
Lübeck. Frau Staatsminiſter Dr. Rothe- Weimar. Frau Oberbürgermeiſter Donndorf- Weimar. Frau von Eichel-Weimar. Frau Staatsminiſter Voſſart-Neuſtrelitz. Freifrau
Marie von Gebſattel-Bamberg. Frau von Butler-Meiningen. Frau Bürgermeiſter von Melle- Hamburg. Frau Bürgermeiſter Predöhl- Hamburg. Frau Bürgermeiſter Schröder-
Hamburg. Frau Wirkl. Geheimrat Schmidt-Metzler-Frankfürt a. M. Frau Hermann v. Mumm- Frankfurt a. M. Freifrau Wilhelm v. Rotſchild- Frankfurt a. M. Frau GeheimratOtto Braunfels- Frankfurt a. M. Frau Bürgermeiſter Clement Roſtock Marg. BehmBerlin, Gewerkverein der Heimarbeiterinnen. Frau Probſt BeſteWolfenbüttel.

Der Ausſchuß für Halle (Saale):
Frau Eiſenbahndirektionspräſident Seydel.

Frau Domprediger Baumann. Frau Sanitätsrat Dr. Frick. Frau Geheimrat Profeſſor Dr. Fries. Frau Roſg Huth.
Frau Geheime Kommerzienrat Lehmann. Frau Profeſſor D. Lovfs. Frau Oberbaurat Maßmann. Fräulein Marie von Nathuſius. Frau Generalmajor von Oertzen.
Fräulein Franziska Rothe. Frau Oberregierungsrat Scheringer. un Lysealdirektorin Frau Emma Sevpdlitz. Frau Bankier Kurt Stege

rau Generaldirektor Zell.

Fräulein Elſe Keil. rau Bankdirektor Koltzer.

Reinhold Grünberg
Halle a, S.
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e r
Stollwerck „Gold“

Schokolade
Tafeln Täfelchen Plättchen

Leipzigerstr. 21
empfiehlt

als ganz besonders preiswert
Damen-Taghemden

rHNachtjacken

Beinkleider

KakaoPulver
125 250 500 Gr. Pakete

empfiehlt in großer
ſehr preisw

Wie ſelten zuvor, wurde der große Nähr- und Kräftigungs-
wert von Kakao und Schokolade von unſeren Truppen im

Sport- Arte
für

Fußball-, Tennis, H
Spieler Radfahrer Ruderer

Turner, Leichtathlet
und Touriſt

Auswahl
iswert

H. Schnee Hacht,
A. C F. Ebermann,

Halle (S.), Gr. Steinſtr. 84

5191

ockey

i

5616 Felde anerkannt! eRöcke
Eigener Anfertigung

Schnittzei1756a)

Deutſches Erzeugnis!
Ktrauss sehe Privatsehue

Unterricht im Schneidern und
nen für eig. Bedarf.
arfüßerſtr. 16 II.
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Man verlange
Prospekte.

O weil dieNikotinherabsetzung meht auf chemischen Wege erfolgt.
C. W. Schliebs Co., Breslau 14.

Verwendoet rros
„Kreuz- Pfennig“-

Marken
auf Briefen, Karten usw.

Wratzke u. Steiger, Hoflieferanten, S
e e heetstr. Coburger Geld-Lose à 3 M. z Rervenſchmerzen

Zu haben in allen Lotteriegeschäften, Loseverkaufsstellen, dem
Preuss. Landeskrieger-Verhband, Berlin, Geisbergstr. 2 u. durch

H. G. Kröger Lud. Müller Co.
Berlin W., Berlin W., V

und Rheumatismus.
Besonckerheitene Progressir fallende Prämlten
für Lebensversicherungen, für Männer und
Frauen getrennte Rententartfe.

unſagbarſten Schmerzen.
Togal Tabletten als erſtes
Rückenmarkleiden Linderun

Mittel vergeblich angewandt hatte.“ Aehnli
richten viele andere, welche Togal nicht nur

Beratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann

Wochentags 9 bis 12 Uhr vormDeutſches Karten valle (derband nationaler Vereine)

Marienſtraße 17 I.

Gicht und Jſchias anwandten. Aerztlich glänzendgutachtet Alle Apotheken führen Du krzele

Seneralagentur Magdeburg Breiteweg 248.

Fand nach 6 Jahren Linderung von den
Herr J. B. in Hildesheim ſchreibt: „Jch kann

Mittel anſprechen,
welches mir in meinem ſeit 6 Jahren beſtehenden

R von den unſagbarſtenSchmerzen gebracht hat, nachdem ich zahlloſe r
C

Cigrnſäwergen ſondern auch bei Rheumatismus,
bei

be
ten.
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Sonntag

Japan und China.
W. T. B. Berlin 28. Mai. Von beſtunterrichteter Seite er

fahren wir folgendes:
Am 18. Januar ſtellte Japan 21 Forderungen an

China. Es wurde im einzelnen über die verſchiedenen Punkte
verhandelt, wobei die chineſiſche Regierung der japaniſchen ſoweit
wie möglich entgegenka n. Bis zum 17. April wurde über
6 Forderungen eine Einigung erzielt, und 9 Punkte bezüg-
lich der Südmandſchurei waren angenommen worden.
Als die Verhandlungen ſoweit gediehen waren, wurden ſiejapaniſchen Geſandten plötzlich ausgeſcht, und die japaniſche Ge

Snr der in Peking il einen revidiertenEntwurf der von en geſtellten Federn Dieſer enthielt

nicht mehr 21, ſondern 24 Forderungen, wobei der japaniſcheGeſandte erklärte, daß dieſer neue Entwurf z Höchſtmafß
von Entgegenkommen darſtelle, welches Japan der chineſiſchen
Regierung entgegenzubringen in der Lage wäre. Trotzdem die
ganze Faſſung des Schreibens milder gehalten war, war der Jn
halt der Forderungen doch derſelbe geblieben. Die chineſiſche
Regierung kam Japan bis zum 1. Mai ſoweit wie möglich ent-gegen. Bezüglich der Südmandſchurei waren faſt alle geſtellten
Forderungen angenommen worden. Allerdings konnte China
der von Japan geforderten gemeinſamen Gerichtsbarkeit im
Innern der Südmandſchurei ſeine Zuſtimmung nicht erteilen.

Bezüglich der Provinz Schantung hat China die
ſeitens Japans geſtellten Forderungen im Prinzip angenommen.
Nun iſt aber der Friede zwiſchen Deutſchland und Japan noch
nicht geſchloſſen, und wenn auch China jetzt eine Uebertragung
der deutſchen Rechte in Schantung an Japan vornimmt, geſchieht
dies doch nur unter der Bedingung, daß, falls deim Friedens
ſchluß keine genaue Verſtändigung über dieſe Rechte erzielt
werden ſollte, die Uebertragung durch die chineſiſche Regierung
hinfällig wird.

Ueber drei van den vier Forderungen bezüglich der Mon-
golei, auf welche Japan beſonderen Wert legt, hatten ſich die
beiden Regierungen bereits geeinigt. Auch in bezug auf die
Hanyehping- Geſellſchaft war eine Einigung dahingehend erzielt
worden, daß, wenn dieſe Geſellſchaft ſpäterhin mit Japan ge
meinſam den Betrieb fortführen wollte, die chineſiſche Regierung
hierzu ihre Zuſtimmung zu erteilen bereit wäre. Desgleſchen
hatte China erklärt, es nicht zulaſſen zu wollen, daß eine fremde
Macht in der Provinz Fukien Marineſtützpunkte errichte, oder
daß ſolche ſeitens Chinas mit fremdem Kapital errichtet
würden. Der japaniſchen Regierung genügte dieſes Entgegen-
kommen Chinas jedoch noch nicht, und Japan ſchien bereit, die
Annahme ſämtlicher Forderungen mit Waffengewalt zu er-
zwingen. Am 6. Mai beſuchte der Unterſtaatsſekretär im Aus-
wärtigen Amt in Peking den japaniſchen Geſandten, um ihm die
Bereitwilligkeit der chineſiſchen Regierung
zu erklären, auch noch in den Punkten, auf die China bisher
nicht eingehen wollte, Konzeſſionen zu machen. Der
Geſandte lehnte es jedoch ab, darauf weiter einzugehen.

Am 7. Mai um 3 Uhr nachmittag überſandte Japan
China ein Ultimatum, welches etwa folgendes zum
Jnhalt hatte: Japan verlangte die Annahme ſämtlicher Forde-
rungen, welche in der vevidierten Liſte vom 26. April enthalten
waren, mit Ausnahme des Verlangens, daß japaniſche Beiräte
in der chineſiſchen Verwaltung angeſtellt werden ſollten, des
Rechtes in China Land zur Errichtung von Schulen und Kranken-
häuſern erwerben zu können, der Forderungen, daß China
Waffenkäufe in Japan abzuſchließen hätte, und daß der Be
trieb der Waffenfabriken in Ching von Ching und Japan ge-
meinſchaftlich geleitet werden ſollte. Desgleichen wurde die
japaniſche Forderung hinſichtlich der Jangtſebahnvorrechte und der
Rechte, religiöſe Miſſionen einzurichten, vorläufig zurückgeſtellt
Dieſe Punkte ſollten einer ſpäteren Verhandlung vorbehalten
bleiben. Die Friſt des Ultimatums lief bis zum 9. Mai nach-
mittags 6 Uhr. Bei Nichtannahme würde Japan ſofort
die nötigen militäriſchen Maßnahmen ergreitfen.

Die Verhandlungen haben im ganzen über 100 Tage
gedauert, es hat eine große Reihe offizieller und halb
offizieller Verhandlungen ſtattgefunden. Bei den ſämtlichen
Verhandlungen iſt China von dem Beſtreben, den Frieden zu er
halten, geleitet worden. Sämmtliche Forderungen wurden an
genommen, mit Ausnahme derjenigen, welche die Souveränität,
Unabhängigkeit und Integrität Chinas, ſowie das Pringip der
Gleichbevechtigung der fremden Nationen in China berühren.
Noch kurz vor Ueberreichung des japaniſchen Ultimatums ging
der Unterſtagatsſekretär des Auswärtigen Amtes in Peking zum
japaniſchen Geſandten, um ihm zu erklären, daß China bereit
ſei, noch weiter der Japaniſchen Regierung entgegenzukommen,
und aufrichtig bemüht ſei, eine vollſtändige Löſung der Ange
legenheit herbeizuführen. Die japaniſche Regierung hat nicht
darauf reagiert, ſondern vielmehr das Ultimatum geſtellt, die
Verhängung des Kriegszuſtandes über die Halbinſel Kuantung
angeordnet und ſeine Streitkräfte mobiliſiert. Während der
Dauer der Verhandlungen hat Japan ſeine Truppen in Fungtien(Mukden) und Schantung vermehrt, ſo daß die Verhandlungen
unter militäriſchen Drohung ſtattfanden.

Von dem Beſtreben geleitet, den Frieden in Oſt
aſien agaufrechtzuerhalten und Leben und Gut der
chineſiſchen Bevölkerung und der Angehörigen der fremden
Staaten in China vor Schädigung und Vernichtung zu ſchützen,
ſah ſich die chineſiſche Regierung bewogen, die
in dem japaniſchen Ultimatum geſtellten For-
derungen anzunehmen
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I. Beilage zu Nr. 247 der Halleſchen FeitungCandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Kleine Nachrichten.
Die Beſchlagnahme von Metallen.

W. T. B. Berlin, 28. Mai. (Amtlich.) Die am 1. Mai 1915in Kraft. getretene neue Verfügung betreffend die Beſtand s-

Kaeien m und Beſchlagnahme von Metallen
(Kupfer, Meſſing, Bronze, Nickel, Zinn, Aluminium, Antimonund Hartblei) verpflichtet alle gewervblichen, induſtriellen und
Handelskreiſe, ſowohl Firmen und Einzelperſonen, wie auch
Kommunen, öffentlich-rechtliche Körperſchaften und Verbände zur
Meldung. Jhre Unterlaſſungi iſt nach S 5 der Bekanntmachung
über die Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915 mit empfind-
lichen Strafen bedroht. Amtliche Meldeſcheine mit Vordruck
und angefügter Erläuterung ſind bei allen Poſtanſtalten erſter
und zweiter Klaſſe erhältlich. Für die nachträgliche Vorlage
etwa noch unterbliebener ldungen iſt, wie wir von zuſtändiger
Seite erfahren, eine Na ſt bis zum 31. Mai 1915 gewährt.

Ein franzöſiſcher Poſtdampfer geſcheitert.
W. T. B. Nantes, 29. Mai. (Havas.) Der Poſtdampfer „Champagn e“ iſt vor St. Nazaire ge

ſcheitert. Die 900 an Bord befindlichen Paſſagiere
wurden ausgeſchifft. Das Schiff ſoll ſchwer beſchädigt ſein.

Aus Halle und Umgebung.
Halle- den 29. Mai.

Das Eiſerne Kreuz
Dem

Witte, Sohn des Fleiſchermeiſters Fr. Witte hier, wurde
für tapferes Verhalten auf dem weſtlichen Kriegsſchauplaß
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen. Nachdem der
Bamkbeamte Heinrich Holzhauſen, Sohn des Jn-
genieurs Paul Holzhauſen hier (Bismarckſtraße 7), bereits
für ſchwere Patrouillengänge in den Vogeſen am 15. März
das Eiſerne Kreuz erhalten hat, wurde ihm jetzt kurz vor
ſeiner Entlaſſung aus dem Lazarett das Bayeriſche Militär-
Verdienſtkreuz dritter Klaſſe mit Schwertern verliehen.
Der Einj.-Freiw. Vizefeldwebel Bernhard Kilian wurde
für Tapferkeit auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze mit
dem Eiſernen Kreuze ausgezeichnet.

Den Heldentod geſtorben
ſind nach den Anzeigen in Nr. 247 der „Hall. Ztg.“ Dr. Kurt
Jahn Profeſſor an der Univerſität Halle-Wittenberg, Haupt
mann der Reſerve in einem Jnfanterie-Regt., Ritter des Eiſernen

Kreuzes 2. und 1. Klaſſe (am 22. Mai im Weiſten); PaulSchul ze; Emil Müller; Kurt Bärwald; Hermann
Gneiſt; Bruno Zieler, Unteroffigier im Jnf. Regt. Nr. 244
(am 23. Mai 1915).

Städtiſche Kartoffeln zu 4,50 Mark!
Der Magiſtrat macht bekannt: Von Montag, den 31. Mai,

angefangen werden die ſtädtiſchen Kartoffeln in den Verkaufs-
ſtellen ſtädtiſcher Schlachthof und Stadigymnaſium zum Preiſe-
von 4,50 Mark für den Zentner abgegeben. Der Preis jm Klein
handel beim Händler wird mit 55 Pfg. für 10 Pfund feſtgeſetzt.
Die übrigen Beſtimmungen der Bekanntmachung vom 11. Mai1915 bleib ben unverändert.

An die Halleſchen Frauen und Mädchen!
Wir bitten unſere Halleſchen Frauen und Mädchen herglich,

den heute veröffentlichten Aufruf, die HKaiſer-Wilhelm-
Frauenſpende betreffend, recht aufmerkſam zu leſen. Der
Aufruf hat ſchon im März und vor etwa 14 Tagen hier in der
Zeitung geſtanden, vom Berliner Hauptausſchuß eingeſetzt. Da
hat er mehreren Frauen das Herz erwärmt und ſie haben ihren
Beitrag nach Zehlendorf geſchickt und auch in ihren Kreiſen dafür
geſammelt. Aber der ſchöne Gedanke, daß wir unſerem ge
liebten Kaiſer eine Freude machen wollten, ift noch längſt nicht
in alle Frauenkreiſe der Stadt gedrungen. An alle deutſchen
Frauen iſt der Aufruf gerichtet, gerade auch an diejenigen, die
Söhne, Väter oder Brüder im Felde haben und die Sorgen und
Leid tragen müſſen. Denn dieſe Frauen können am beſten
nachfühlen, was unſerem Kaiſer in dieſer ſchweren Zeit auf
erlegt iſt. Sie werden auch am wärmſten und tiefſten empfinden,
welch ein Glück und welch ein Troſt es für uns iſt, daß wir einen
Kaiſer haben, der wie ein Vater alles mit ſeinem Volke trägt,
und zu dem wir mit der größten Ehrfurcht und mit dem vollſten
Vertrauen aufblicken können. Wir haben doch wohl alle das
Gefühl, daß wir unſerem Kaiſer danken möchten für das, was
er uns iſt. Hier iſt einmal eine Gelegenheit, bei der ihm unſer
Dank und unſere Liebe fühlbar werden kann. Manche Fräuen
werden freudig eine größere Summe zeichnen, manche, die ſchon
viel ins Feld geſchickt oder ſonſt gegeben haben, werden ſich mit
einem kleineren Beitrage begnügen müſſen, und andere, die
bei der Kriegsteuerung Mühe haben, auszukommen, können nur
eine Kleinigkeit beiſteuern. Aber ſcheue ſich doch keine, ihre Gabe
einzuzeichnen, weil ſie klein iſt! Der Beitrag, den eine Frau
ſich wirklich abgeſpart hat, hat den größten Wert!
tum und die kommt es nicht an die

der deutſchen Frauen, was ſich ſchickt,
Unteroffizier und Offizier-Aſpiranten Fritz

Auf den r

r
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30. Mai 1915.

Namen unſerer Frauen wird unſeren Kaiſer erfreuen, und aus
der Menge der Gaben, auch der kleinen, wird er die warme Liebeherausfühlen, die die Frauen ſeines Volkes ihm entgegenbringen.

eſche Frauen und Mädchen! Beweiſt, daß vaterländiſche
Begeiſterung bei Euch zu Hauſe iſt und gebt, auch ohne daß
Sammelliſten von Haus zu Haus getragen werden; jede wirdeine Sammelſtelle in ihrer Nähe finden, und jede wird mit dafür
ſorgen, daß im Juni Halle bei der Ueberreichung der Spende
würdig vertreten iſt. Es wäre doch traurig, wenn es dann
hieße: Die Halleſchen Frauen waren gebemüde und hatten kein
Verſtändnis und keine Begeiſterung für dieſe einzigartige, ſchöne
Sammlung!

Gegen die Mode-Närrinnen.
Gegen die zu Beginn des Frühlings erneut zutage getretenen

Torheiten gewiſſer Modenärrinnen richtet ſich das „Eingeſandt“
einer „Soldatenmutter“ in den „Lübecker Nachrichten“, in dem es
heißt: Wir befinden uns alle heute in einem Kampf, wie die
Welt ihn noch niemals erlebt hat. Es geht um unſere völlige
Vernichtung oder unſere Freiheit. Tauſende und wieder
Tauſende haben mit ihrem Tode in unerhörtem Winterfeldgzuge
die Uebermacht des Feindes bisher gebrochen und von uns fern
gehalten. Nur Oſtpreußen iſt eine Zeitlang von den wilden
Horden fürchterlich heimgeſucht worden. Ziemt es ſich, in ſolcher
Zeit mit ſchamloſer Kleidung, mit eitlem Tand und Putz umher-
zulaufen? Fſt es nicht einfach Gewiſſensſache der deutſchen Frau
und des deutſchen Mädchens, ſich ſchlicht und würdig und einfach
anzuziehen, wo täglich die Unſeren ihr Leben für uns in die
Schange ſchlagen Gott ſei Dank weiß die erdrückende Mehrzahl

und wir erleben wunder-
volle Beiſpiele der Aufopferung und des ſtillen Heldentums hier
daheim. Aber ſollen da ein paar geiſtesarme, die Gegenwart
noch immer nicht begreiſende Frauenzimmer den heiligen Ernſt
und die Größe der Stunde mit lächerlicherm franzöſiſchen Mode-
tand ſtören? Nimmermehr! An den Pranger mit ſolchen un
deutſchen Weibern! Verachtung und Spott über ſie!l Gewiß
wollen wir die hellen Farben des Lenzes nicht verbannen und
beſonders die Jugend ſoll ſich gerne ſchmücken mit der Freude am
Schönen. Aber deutſch muß es bleiben, deutſch und anſtändig.
Das können die von uns verlangen, die da draußen an der
Front den Kampf mit Beſtien ausfechten, deren furchtbares
Treiben gerade der Frauenwelt doch den ganzen Ernſt des
Augenblicks hätte beibringen müſſen.

Aus unſerem Zoo.,
hege hat die letzte Woche einen Zuwachsgebracht in Geſtalt zweier Fohlen, die ähnlich wie die neuge-

bovenen Altweltskamele durch ihre un verhältnismäßig langen
Beine in Erſtaunen verſetzen. Nach einigen vergeblichen Steh-
verfuchen, bei denen die Beinchen meiſt zuweit nach vorn ge
ſtellt werden, ſo daß das Tierchen wieder nach hinten umfällt,
hat es nach ein bis zwei Stunden die Gleichgewichtsſtellung ge
funden und beginnt nun zu gehen; zuerſt werden die Beinchen
noch zu heftig vorangeſtellt und der Ruck wirft das Tierchen
wieder um; dann werden die Schritte kleiner und bald geht
der kleine Erdenbürger, um als erſtes das Euter der Mutter zu
ſuchen. Das etwa 8 Tage alte braune von St er „Guag nako
ſtute ſtammende Fohlen läßt erkennen, wie fabelhaft ſe well dieſeLauftiere den vollen Gebrauch ihre r G liedmaße n ernen, ſo

daß ſie ſchon nach wenigen Tagen d Mutter den
ſchnellen Gangarben folgen Bnnen. Lamas beanſpruchenunter den ſämtlichen Haustieren deshalb beſondere Beachtung,

weil man neben den verſchiedenen durch die Zucht geſchaffenen
Raſſen auch die wilde Stammform kennt und daher genau ver-
gleichen kann, welche Veränderungen die Zucht bedingt hat. Da
das Lama vor der Entdeckung Amerikas das einzige große Haus-
tier war, wurde es nach den verſchiedenſten Nutzungsrichtungen
gezüchtet; man hatte Fleiſche, Milch-, Woll und Arbeitsraſſen.Heute fpielen nur die Woll und Arbeitsrafſen wirtſchaft fich noch

eine beſcheidene Rolle. Ein munteres, ſechs Wochen altes
Pferdefohlen, das am Kamelhauſe untergebracht iſt, findet bei
Alt und Jung die gleiche Aufmerkſamkeit, wie die „wilden
Tiere“, und das mit vollem Recht, denn es iſt dem Städter leider
nur ſelten vergönnt die Entwicklung unſerer eigenen Haustiere
zu beobachten.

ſchönenJm Lamage

er
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Einſchränkung der Notreifeprüfungen.
Die hierüber gebrachte Mitteilung iſt t vollſtändig, wieuns von unterrichteter Seite mitgeteilt wi Die S e liegt

folgendermaßen Das Königl. ewige Sch tlkollegium in
Magdeburg hatte unter dem 15. Mai d. J. VIII osss den
Direktoren der höheren Lehranſtalten ſeines Amtsbereichs nach-
ſtehende Verfügung zugeſtellt: „Aus gegebener Veranlaſſung hatdas ſtellvertretende Generalkommando des IV. Armeekorps uns
mitgeteilt, daß auf Anordnung des Kriegsminiſteriums junge
Leute im noch nicht militärpflichtigen Alter allgemein nicht mehr
eingeſtellt werden dürfen. Jnfolgedeſſen wird von der Abhaltung
von Notprüfungen und Notverſetzungen im weſentlichen Abſtand
genommen werden müſſen.“ Da nach Miniſterialerlaß vom
8. Februar d. J. dieſe Notprüfungs- und Verſetzungszeugniſſe
vom 1. Juni d. J. ab erteilt werden durften und unzählige junge
Leute nur im Vertrauen auf dieſen Erlaß auf den höheren
Schulen geblieben ſind, um ſich am 1. Juni das Abiturienten-
bzw. das Zeugnis für die nächſthöhere Klaſſe zu erwerben, nach
dem ſie bereits von einem Truppenteile angenommen waren,

hätten eine arge erlebt und unwiderbringliche

Halle a. S.
Leipzigerstr. 93
im Hause der Konditorei Zorn,
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tnis zu bringen. Wenn aber

Leute i militärjunge m noch nicht

wie bis abzuhalten,mr 8. Februar

erfüllt ſind. e iegsminiſteriellen Anordnung iſt die Annahme noch nicht im militär
r beſſ z Der Dieſe Maßnegene en r r Si

n. im Jntereung des künftigen Heereserſatzes bringend geboten D e
erkennt auch hieraus wieder die weiſe vorbeugende Fürſorge für
die Armee ſeitens der Militärbehörde.

Anszeichnungen. Die Rote- Kreuz Medaille dritter
undwurde verliehen: dem Lehrer Hans Oſterwald

Dr. phil. Theodor Pelizaeus in Halle.
Nilitäriſches. Befördert wurden: der Vizefeldwebel

(Offigierſtellvertreter) Hapig (Halle), jetzt i erie
e e eee de Deren W Lindzu euten: Linde-kugel e Je
Regts. Nr. 75, i der Reſerve-Jnf.-Mun.Kol. 12 des
4. und Blancke (Halle) Oberleutnant d. Reſ. des

illons, jetzt beim Etappen-Kraftw.Park der deutſchen

Anmeldungen für Unteroffizierſchnlen. Jnfolge Wieder
eröffnung von Unteroffizier ſchulen im weſtlichen Teil des
Rei werden wieder Neuganmeldungen durch das

en er n ierſten Monaten des Krieges wegen Ueberfüllung der Unter
offigierſchulen

Alters für Unteroffizier -Vor ſchulen abgewieſen ſind. Die

Die Sektion II Halle a. d. S. der Magdeburgiſchen Bau
gewerksBerufsgenoſſenſchaft hielt am 27. d. Mts. in Bitterfeld
ihre Sektionsver ſammlung ab. Der Voranſchlag für 1916 wurde
auf 23 700 Mk. für die Sektion und auf 1000 Mk. für die Zweig
anſtalt feſtgeſetzt worden. Die Wahl von vier Vorſtandsmit
gliedern und fünf Erſatzmännern fiel aus. Die nächſtjährige
Sektionsverſammlung findet in Lützen ſtatt. Der auf dem Felde
der Ehre fürs Vaterland gebliebenen Mitglieder wurde ehrend
gedacht. Nach den Verhandlungen fand ein gemeinſames Eſſen
ſtatt.

Die unentgeltlichen Nähkurſe für durch den Krieg be
ſchäftigungsloſe Mädchen und Frauen dauern auch im Sommer
fort. Sie finden nachmittags von 3--7 Uhr in verſchiedenen
Stadtgegenden ſtatt. Vom 1. Juni ab ſoll auch ein ſolcher Kurſus
im Gemeindehauſe zu Glaucha gehalten werden. Junge Mädch
und auch Frauen, die ſich in ihrer freien Zeit nützliche Kenntniſſe
im Schneidern, Weißnä und Ausbeſſern erwerben wollen,
können ſich melden Montag nachmittag von 2—4 Uhr Laurentius-
ſtraße 8 II, I.

Die BrotmarkenAusgleichſtelle, Wilhelmſtraße 43, hat ſich
ſo weit ausdehnen müſſen, daß ſie weitere neue freiwillige
Hilfsarbeiterinnnen braucht. Anmeldungen von Damen,
die ſich dieſem Hilfsdienſte in der Ausgleichſtelle widmen wollen,
werden dort gern angenommen, vormittags zwiſchen 10 und
11 Uhr.

Pfingſtmorgengeſang vor Verwundeten. Die Halleſche
Liedertafel veranſtaltete am Pfingſtſonntag- Morgen im
Eliſabeth-Krankenhaus unter Leitung ihres Liedermeiſters, des
Herrn Konſervatoriumsdirektors Bruno Hehdrich und unter
Mitwirkung von Fräulein Paula Heinemann vom Stadt-
theater und eines jungen Tenoriſten Herrn Witetzki, der als
Verwundeter im Eliſabeth-Krankenhaus Pflege findet, eine er
hebende muſikaliſche Aufführung. Der ſtattliche Chor, der durch
eine Anzahl Ehrengäſte befreundeter Vereine in liebenswürdiger
Weiſe Verſtärkung fand, ſang Gebete, Morgen, Soldaten und
Frühlingslieder in hervorragend ſchönem Zuſammenklange und
in ſinngemäßer Auslegung der Textworte. Als Einzelſänger im
Chor taten ſich beſonders hervor Herr Lehrer Reuter, Herr
Liſſel und der Lieder meiſter des Vereins. Frl. Paula
Heinemann erſang ſich durch ihre ſtrahlenden Töne und eine ge-
ſteigerte Vortragsart in den Liedern „Heimgedanken“, „Deutſcher
Spruch“ von Bruno Hehdrich, in der Arie „Dank ſei dir, Herr“
von Händel und „Der Lenz“ von E. Hildach großen Erfolg,
während Herr Witetzki mit ſeinem warmen, ſchönen Tenor und
der natürlichen Vortragsweiſe im „Ave Marig“ von Gounod und
in dem „Winterlied“ von Koß tiefgehende Stimmung hervor
brachte. Großer Beifall lohnte die Veranſtalter, die mit dem
Pfingſtmorgengeſang eine ſchöne Tat vollbrachten.

Einen vater ländiſchen Familienabend veranſtaltet der
Franckeſche Jünglingsverein an St. Ul rich (Leiter

T. AſtoriaLichtſpielhaus. Seit geſtern wird im Aſtoria
Lichtſpielhaus ein hochintereſſanter, phantaſtiſcher Film gezeigt,
in dem kein Geringerer als Paul Wegener, unſer gegen
wärtig bedeutendſter Schauſpieler, der übrigens im Felde ſteht
und das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe hat, die Hauptrolle ſpielt. Der
Film betitelt ſich „Die Rache des Bluts“ und behandelt
einen merkwürdigen mediziniſchen Fall, nämlich eine Blutüber-
tragung und deren ſeltſam- unheimliche Folgen. Der Ober
präſident Mackenſen wird dadurch vom ſicheren Tode errettet, daß
durch eine Operation in ſeinen Körper das Blut eines zum
Tode verurteilten Verbrechers geleitet wird. Jack, der Ver-
brecher, ſtirbt und Mackenſen geſundet. Aber er iſt ein anderer
Menſch geworden, Jack lebt in ihm. Alle verbrecheriſchen Jn

en Er krinkt, wird

das verbrecheriſche Bl re er
Tſchudin, den er einſt als ſeinen Lebensretter

Durch Maruſchka, J
Präſidenten ihren toten Geliebten wiedererkennt, u Rache 27

Die Erkenntnis, daß er zum Schwerverbrecher herabgeſunken iſt,
Wegener, der geniale Darſteller aller großen

len Gewaltmenſchen, zwingt er

großen t zu überzeugen.
Halleſche Tageschronik. Geſtern Freitag abend fand an

Ecke Delitzſcher und Straßeder ein Zuſammenſt o ß ſtatt. Ein Wagen der Stadtbahn fuhr ſo heftig auf einen dort Wagen der ſtädti

Betrieb dtbawurde nur leicht beſchädigt. Es wurde niemand verletzt. Die
Schuld an dem Vorfall dürfte den Führer des Stadtbahnwagens
treffen. Jm Weidenplan verendete plötzlich das Pferdeines auswärts wohnenden Landwirtes. Das Tier wurde zur

i gebracht.

Aus den Vereinen.
Der dritte kommunale Bezirksverein hielt am Freitag im

Heim der Schrebergärtenkolonie am Paul-Riebeckſtift eine gut
beſuchte Verſammlung ab. Ueber die Weiterführung der Stadt
bahn vom Ranniſchen Platz durch die Beeſener Straße zunächſt
bis zu den Geleiſen der Hafenbahn, wurde von einem Anlieger
berichtet. Dann wurde die Errichtung einer Stvraßenbahnlinie
vom Stadttheater ab unter Benutzung der bereits beſtehenden
Linie Geiſtſtraße Mühlweg über die Peißnitz nach der Dölauer
Heide erörtert. Gegen die Ausführung hat ein Bürger Proteſt
eingelegt. Er begründet dieſen damit, daß eine Verunſtaltung
von Straßen und Plätzen und eine Störung des landſchaftlichen
Bildes eintreten würde, wenn der Plan des Magiſtrats aus
geführt würde. Der dritte kommunale Bezirksverein iſt mit
anderen Vereinen ebenfalls dagegen geweſen, da die Anlage zu
koſtſpielig und die idylliſche Ruhe der Peißnitzanlagen geſtört
werden. Der Verein vertritt die Anſicht, daß die natürliche
Führung der Linie nach der Heide im Anſchluß an die Stadt
bahnlinie vom Hettſtedter Bahnhof ab über die Eliſabethbrücke,
die frühere Kreisſtraße, vorüber an der Jrrenanſtalt, dem Wein
berg durch die ſogen. Prachtſtraße nach der Heide gegeben ſei.
Dann könnte dort draußen eine Ringbahn entſtehen,
wenn man die Cröllwitzer Linie von der Knochenmühle ab
über die neue Alleeſtraße bis zur Heide (Heidepark) führe.
Die neugewählte Linie käme auch wieder dem Norden zugute und
vornehmlich denjenigen, die ſich mal erſt an der Prachtſtraße an
bauen wollen. Der Plan werde mit Eifer betrieben, während
gegen die Bahnlinie im Süden, die eine Notwendigkeit ſei, fort
geſetzt Schwierigkeiten gemacht würden. Es werde nicht mit
gleichem Maße gemeſſen, das hätten die Bewohner des ſüdlichen
Stadtteils, die auch Steuerzahler ſind, ſchon längſt geſpürt und
daher die Mißſtimmung. Der Vereinsvorſitzende ſprach hierauf
über die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen. Weil die Vor-
bereitungen viel Zeit und Koſten erfordern, viele ſtimmberechtigte
Bürger im Felde ſtehen und möglichſt der „Burgfrieden“ unter
den Parteien gewahrt werden ſoll, dürfte in Erwägung zu ziehen
ſein, ob es nicht ratſam wäre, die Wahlen bis nach Beendigung
des Krieges hinauszuſchieben. Bis zu dieſem Zeitpunkte verſehen
die bisherigen Stadtverordneten weiter ihre Aemter. (Anmerkung
der Schriftleitung: Man könnte auch, wie das bei den Landtags
und Reichstagswahlen in letzter Zeit gehandhabt wurde, ohne
Wahlkampf den Parteien die bisher innegehabten Sitze innerhalb
der Verſammlung weiterhin zugeſtehen. Die Parteien ſtellen
für ihre aus der Verſammlung ausſcheidenden Angehörigen und
die erledigten Sitze die neuen Kandidaten auf, die ohne gegen
ſeitige Bekämpfung gewählt werden.) Die Verſammlung ſtimmte
der Vertagung der Wahlen bis nach dem Kriege zu und beſchloß
eine bezügliche Eingabe an den Magiſtrat. Ferner wurde die
Kartoffel- und Fleiſchverſorgungsfrage be-ſprochen. Die Kartoffelfrage regelt ſich durch den Umſtand, daß
wir noch Kartoffeln in Hülle und Fülle haben, daß überall Mieten
und Keller geöffnet werden, ja, daß man die Kartoffeln heute
weit billiger anbietet, als der feſtgeſetzte Höchſtſatz beträgt.
Warum nun auf einmal, warum nicht früher? Warum die
Preiſe künſtlich in die Höhe ſchrauben und ſo lange warten, bis
große Poſten Kartoffeln in Fäulnis übergehen, die dann noch
nicht mal dem armen Vieh zugute kommen können? Bei Ab-
nahme größever Poſten verlangt man heute nur noch 3 Mk. für
den Zentner, in einzelnen Fällen ſogar noch billiger. Es gibt
jetzt zwar billigere Kartoffeln, aber wo bleibt das Fleiſch? Die
Preiſe für Fleiſch ſind derart geſtiegen, daß der weniger Be-
mittelte ſich Fleiſch gänzlich verſagen muß und doch iſt es für die
Ernährung unbedingt nötig. Jn dieſer Beziehung hätten wir
heute eine Unterernährung, die auf die Dauer für manchen ver-
hängnisvoll werden könne. Darum ſei es jetzt die höchſte Zeit,
daß der Magiſtrat mit der Dauer-Fleiſchware herauskommt oder
will man ſo lange warten, bis, wie das in Breslau geſchehen,
große Poſten Wurſt infolge der Verderbnis hat fortwerfen
müſſen Die aufgeſpeicherte Ware verdirbt. Der Verein er
wartet, daß der Magiſtrat nun endlich mit dem Verkauf der
Dauerware zum Selbſtkoſtenpreiſe beginnt.

Der Halleſche Verſchönerungsverein tagte geſtern Freitag in
„Bauers Brauerei-Ausſchank“ zum zweiten Mal, da die erſte
Verſammlung nicht beſchlußfähig geweſen war. Der Vorſitzende,
Herr Amtsgerichtsrat a. D. Dr. Bindſeil, berichtete kurz noch
mals über die Tätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre. Der
Haushaltplan für 1915 wurde in Einnahme und Ausgabe auf
7343,67 Mk. feſtgeſtellt. Vor der Vorſtandswahl wurde der Streit
zwiſchen dem Magiſtrat und der Stadtverordnetenverſammlung
wegen der von den Stadtverordneten bewilligten 1000 Mk. für
den Verſchönerungsverein erörtert. Man dürfe wohl, angeſichts
der großen Verdienſte des Vereins um unſere Stadt in den
50 Jahren ſeiner Tätigkeit erwarten, daß eine Verſtändigung
zwiſchen den beiden Körperſchaften erfolgt. Durch Stimmzettel
wurden einſtimmig die Herren Amtsgerichtsrat a. D. Dr. Bind
ſeil, Geh. Kommerzienrat Dr. Lehmann, Stadtrat Klopffleiſch,
Kunſt- und Handelsgärtner Spindler, Dr. Bernigau, Rentner
Bauer, Großkaufmann Haenert und Juwelier Tittel in den
Vorſtand wiedergewählt.

u

tzalleſches Theater und Konzertleben.
Freilichtſpiele im OlympiaPark. Heute, Sonnabend

abend, Wird Gerhart Hauptmanns Märchenſpiel „Die verſunken
Sonntag findet vormittags 1135 Uhr

bis 1,05 Mark Kreiſe von 55 Pfennig bis Mark (1. Platz),

und Scharrenſtraße, Oswald Wiesner, an der
Kaſſe des Walhallatheaters und eine halbe vor Beginn
der Vorſtellungen an der Kaſſe des Freilichttheaters zu haben.
Sonntag abend 635 Uhr gelangen „Baſtien und Baſtienne“, eine
deutſche Operette von Mozart, „Die Laune des Verliebten“ von
Geothe und Offenbachs r Operette „Fritzchen und Lies
chen“, mit Grete Bäcke und Emmy Reiße in den Titelrollen,
zur Aufführung. (Siehe Jnſerat.)

Thaliatheater. Morgen, r Uhr, gelangt der
übermütige Schwank „Der ungetreue hart“, der in den
Hauptrollen dieſelbe Beſetzung hat wie im Stadttheater, zur
Aufführung. Karten für dieſe Vorſtellung zum Preiſe von 66 Pfg.
bis 1,55 Mark ſind in den Zigarrengeſchäften von Steinbrecher
u. am Markt und Scharrenſtraße, Bruno Wiesner,

leiſcherſtraße, und Oswald Wiesner, Poſtſtraße, und eine halbe
de vor Beginn der Vorſtellung an der Kaſſe des Thalia

theaters zu haben. (Siehe Jnſerat.)
Walhallatheater. Morgen Sonntag abend 8,10 Uhr iſt

die letzte Sonntags- Vorſtellung mit Rudolf Mälzer, Katie
Loiſſet, Geſchwiſter Birkeneder, Damhofers Alpenduett, da ſich
am Montag der geſamte große Maiſpielplan verabſchiedet, um
den allbeliebten Winter-Tymians Platz zu machen, die
am 1. Juni mit ihren ernſten und heiteren vaterländiſchen
Schlagern in das Walhallatheater einziehen. Heute Sonnabend
bringt der Kinematograph wieder neue Aufnahmen von den
Kriegsſchauplätzen, die beim Publikum immer die größte Auf-
merkſamkeit finden. Kriegsverwundete haben ſtets freien Ein
tritt, auch wird die „Goldwoche“, die bereits über 10 000 Mark
eingebracht hat, mit den bekannten Vergünſtigungen fortgeſetzt.

Apollotheater. Die Operette „Hoheit tanzt Walzer“ mit
ihren einſchmeichelnden Melodien hat allabendlich einen großen
Erfolg zu verzeichnen. Die meiſten Geſangsnummern werden
ſtürmiſch beklatſcht und müſſen wiederholt werden. Die Operette
bleibt nur noch wenige Tage auf dem Spielplan. Wir können
einen Beſuch dieſer Operettenneuheit nur beſtens empfehlen.
Am morgigen Sonntag wird „Hoheit tanzt Walzer“ zum 6. Male
aufgeführt. Die Vorſtellung beginnt an dieſem Tage pünktlich
8 Uhr. Es gelten hierfür die kleinen Kriegspreiſe: Loge 1,55,
1. Rang und Sperrſitz 1,380, 1 Parkett 1,05, 2. Parkett 0,85
und 2. Rang 0,50 Mark. Der ſchöne Garten des Apollotheaters
gibt für die Promenade in den Zwiſchenpauſen eine angenehme
Gelegenheit.

VWohltätigkeitsvorſtelleung im Heidepark. Man ſchreibt
uns: Der Erfolg der Halleſchen Freilichtſpiele hat die Mitglieder
des Heideparkreſtaurants veranlaßt, die Künſtler zu einem Feſt
ſpiele in dem ſchönen und ſchattigen Heidepark einzuladen. Es
ſollen die Schäferſpiele „Die Laune des Verliebten“ von Goethe,
„Baſtien und Baſtienne“ von Mozart und die reizende Operette
von Offenbach „Fritzchen und Lieschen“ zur Aufführung kommen.
Die Vorſtellungen beginnen am Mittwoch, den 2. Juni, nach
mittags 5 Uhr, und am Sonntag, den 6. Juni, nachmittags
4 Uhr. Karten zum Preiſe von 55 Pfg. bis 1,05 Mark ſind
eine halbe Stunde vor Beginn an der Kaſſe der Freilichtſpiele
im Heidepark und im Vorverkauf in den Zigarrengeſchäften von
Steinbrecher u. Jasper am Markt und Scharrenſtraße und Oswald
Wiesner, Poſtſtraße, zu haben. Die beiden Vorſtellungen finden
als Wohltätigkeitsvorſtellungen ſtatt; der Ueber
ſchuß wird nach Abzug der Unkoſten an den Vaterländiſchen
Frauenverein abgeführt.

Bad Wittekind. Noch ſteht der Flieder in ſeiner vollſten
Blüte und erfüllt mit ſeinem herrlichen Geruch die Luft; ſchon
öffnen ſich die tiefroten Blütenſträuße der alten Rotdornſtämme
und zaubern im Verein mit den weißen und roten Blütenkerzen
den Kaſtanien ein märchenhaftes Bild hervor. Unter den ſchat-
tigen Bäumen lauſcht der andächtige Beſucher den Klängen des
Stadttheater-Orcheſter, das unter Leitung ſeines Kapellmeiſters
Fritz Volkmann hervorragende Kunſtleiſtungen darbietet. Am
Sonntag, den 30. Mai findet früh 634——834 Uhr Früh-Kongert
und nachmittags 334 Uhr Kur- Konzert ſtatt. Die Programme
enthalten Werke von Mendelsſohn, Wagner, Mozart, Dvorak,
Rich. und Joh. Strauß, Lortzing, Rubinſtein, und in beiden
Konzerten tritt der Piſtonvirtuos Ernſt Krüger mit ausgewählten
Vorträgen auf.

Zoologiſcher Garten. Morgen Sonntag findet nach-
mittags Konzert vom Görlachſchen Orcheſter ſtatt. Abends iſt
Konzert vom Stadttheater- Orcheſter unter Leitung von Kapell
meiſter Fritz Volkmann. Jn dem reichhaltig ausgewählten Pro
gramm bringt Herr Piſtonkünſtler Ernſt Krüger eines ſeiner
beſten Stücke: „O Maienzeit“ von Brandt zum Vortrage. (Siehe
Anzeige.)

Saalſchloßbrauerei. Morgen Sonntag finden zwei große
Konzerte ſtatt. Dieſe werden von der Görlach ſchen Kapelle
ausgeführt. Jm Abendkonzert wird Herr Opernſänger Karl
Kruthoffer vom hieſigen Stadttheater mitwirken. Das
Programm verzeichnet eine Anzahl neuer Kriegslieder.

Bergſchenke. Morgen Sonntag, abends 7 Uhr, Konzgert,
ausgeführt von der Görlachſchen Muſikkapelle.

Aus dem Gerichtsſaal.
Ein unverbeſſerlicher Franzoſenfreund.

Ein unverbeſſerlicher Franzoſenfreund ſcheint der Drogiſt
Viktor Rimmel aus Kneutlingen im Elſaß zu ſein, der wegen
Bekundung deutſchfeindlicher Geſinnung vor dem Kriegsgericht
zu Diedenhofen ſtand Der Angeklagte iſt bereits wegen des
gleichen Vergehens mit ſechs Monaten Gefängnis vorbeſtraft,
die Strafe ſcheint aber ohne Wirkung geblieben zu ſein. Wie
aus der Verhandlung hervorging, hatte der Angeklagte eine Frau
aufgefordert, ſie möchte den Franzoſen mitteilen, daß vor Dieden-
hofen Schützengräben angelegt ſeien, die unter Waſſer geſetzt
werden könnten, die Franzoſen ſollten ſich alſo in Acht nehmen.
Ferner hatte der Angeklagte ein deutſchfeindliches Gedicht ver
breitet. Das Gericht hielt das Benehmen des Angeklagten für
beſonders verwerflich und erkannte auf eine Zuchthausſtrafe von
drei Jahren.

Kaffee Hag im Kriege.
Zu einer Zeit, während welcher an das Leiſtungsvermögen und an die Nervenkraft unſerer Soldaten ſowohl
als auch an die in ihrem Beruf Verbliebenen hohe Anforderungen geſtellt werden, iſt es von Wichtigkeit, ſolche
Genußmittel zu gebrauchen, die durch ihre beſonderen Eigenſchaften zur Schonung der Geſundheit beitragen. Zu
dieſen Genußmitteln gehört Kaffee Hag, der coffeinfreie Bohnenkaffee, der nach allen Erfahrungen und ärztlichen
Feſtſtellungen nicht nur durch ſeine Güte volle Anerkennung verdient, ſondern auch Herz, Nerven und Magen
leidenden und ſonſtigen Kranken zuträglich iſt. Verſuchen Sie ihn, er wird von Jhrem Kaufmann geführt.



Wedcok“s o sind glänzend bewährt. Gummiringe ausreichender Vorrat!

nservegiäsor und Sterilislierapparato Verkaufsstelle Louis Böker,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 7. 1932

Heer und FSlotte.
Kvniglich Preußiſche Armee. (Veränderungen.)

h e e Pale e t v enant der Lar mi ent vom 22. März Vizefel
webel x Grießmann g t 2d. Landw.Jnf. 1. Aufgebots. Befördert mit Patent vom 22. März
1915: v. Raven, Vizewachtmeiſter
Kav.Abt. 81, zum Leutnant d. Reſ. d. Ulan.Regts. Nr. 9. Be
fördert: zu Hauptleuten: die Oberleutnants: Mensdorf d.
Landw.Feldart. 1. Aufgeb. (Bitterfeld), jetzt in d. Mun.Kol.
Abt. d. 2. Bats. d. Fußart.Regts. Nr. 4, Döring d. Reſ. d.Fußart.Regts. Nr. 17 (Weißenfels), jetzt im Erſ. Bat. dieſes
Regiments; zum Oberleutnant: Leutnant Liebe d. Reſ. des
Fußart.Regts. Nr. 4 r e n im 2. Bat. dieſes
1915: Vigzefeldwebel (Offigierſtellvertreter) Eſſigke Bitter
feld), des Fußart.Regts. Nr. 4, jetzt im Fußart.ErſatzBat. 22.
Befördert mit Patent vom 22. März 1915: Vizefeldwebel (Offigier
ſtellvertreter): Hapig (Halle a. d. S.), jetzt im Fußart.Erſ.
Bat. 22, zum Leutnant d. Landw.Fuß
nannt mit Patent vom 22. März 1915: Feldwebellewtnant
x Küpper (Weißenfels), jetzt im Fußart.Erſ.Bat. 22, zum
Leutnant d. Landw. 2. Aufgebots. Befördert mit Patent
vom 22. März 1915: Vizefeldwebel Schmidt (Deſſau) im
Landw.Jnf. Regt. Nr. 47, zum Leutnant d. Reſerve. Befördert:

r. 6; zum Leutnant d. Reſ.
mit Patent vom 22. März 1915: Vi iſter Moritzd. Feldart. Regts. Nr. 40, jetzt in Reſ.-Feldart.(Halberſtadt
Regt. Nr. 6. Ein Patent ſeines Dienſtgrades hat erhalten: Oberſt
leutnant z. D. Harlfinger, zuletzt Kom. d. Landw. Bez. Torgau,
jetzt HKom. d. Beſatzungs-Regts. Nr. 7 b. bish. Korps Poſen.
Den Charakter als Major haben erhalten: Hauptmann Tack
mann d. Landw. 2. Aufgeb. d. Eiſenb.Tr. (Erfurt), jetzt Linien
Komdt. in Erfurt, Hauptmann a. D. Schach v. Wittenau
(Aſchersleben), früher Bez.Offiz. b. Landw.Bez. Torgau, jetzt
bei d. Bahnh.Komdtr. 3 d. 9. A.K., Rittmeiſter v. Helldorf
d. Reſ. d. Garde-Kür.-Regts. (Raumburg a. S.), jetzt Kom. d.
Mag.-Fuhrp.Kol. Nr. 22 (3 Rittneiſter d. Reſ. a. D. Graf
Henckel v. Donnersmarck (Altenburg), zuletzt von d. Reſ. d.
GardeKür.-Regts. (Lörrach), jetzt Bahnh.-Komdt. in Lille-Süd.
Verſetzt: Kück, Hauptmann d. Landw.- Pioniere 1. Aufgeb.
(Magdeburg), in d. 1. Erſ.-Komp. Pion.Bats. Nr. 4, zu d. Reſ.
Offizieren d. genannten Bats. Zu Hauptleuten befördert: die
Oberleutnatns d. Reſ.: Stallwitz d. Jnf.-Regts. Nr. 74
(Magdeburg), jetzt in d. Eiſenb.Betr.Komp. 26, Lindekugel
d. Feldart.-Regts. Nr. 74 (Halle a. d. S.), jetzt bei d. 3. Art.
Mun.-Kol. d. 52. Jnf.-Div., Keßler d. Feldart.-Regts. Nr. 75
(IV Berlin), jetzt bei d. Reſ.-Jnff.-“Mun.Kol. 12 d. 4. Reſ.-Korps,

Knigge (Aſchersleben) d. Feldart.-Regts. Nr. 5, x Piltz d.
Pion.Bats. Nr. 4 (Bitterfeld), jetzt in d. 2. Pion.Komp.
d. 4. A.K., Oberleutnant d. Reſ. d. Kraftf.“Bats. Blancke
(Halle a. d. S.), jetzt b. Etapp.-Kraftw.-Park, d. deutſchen Süd-
armee.

Börſen- und Handelsteil.
Neue Freigabe von Zucker. Neufeſtſetzung der Preiſe

für Verbrauchszucker.
Amtlich wird aus Berlin gemeldet: Der Bundesrat hat

in der Sitzung am 27. Mai für die Zeit nach dem 31. Mai 1915
weitere 15 Hundertteile des Kontingents der
Rohzuckerfabriken zum ſteuerpflichtigen Jnlandsverbrauch
freigegeben. Die Verteilungsſtelle für Rohzucker wird den
Rohzucker nach Bedarf in drei ungefähr gleichen Teilen in den
Monaten Juni, Juli und Auguſt für die Raffinerien verteilen.
Der Preis für den unter dieſe 15 Hundertteile fallenden Roh
zucker iſt für 50 Kilogvamm von 88 vom Hundert Ausbeute ohne
Sack frei Magdeburg auf 11,25 Mark feſtgeſetzt
worden, während der Preis für den unter die erſten 50 Hundert-
teile fallenden Rohzucker keine Aenderung erfährt, ohne Rückſicht
darauf, ob er ſich noch in den Fabriken oder ſchon an anderer
Hand befindet.

Die hiernach für den menſchlichen Konſum im Jnland frei
gegebene Menge Zucker iſt größer als die größte Menge, die bis-
ber jemals in der Zeit vom 1. September eines Jahres bis
Ende September des nächſten Jahres, alſo in 13 Monaten, ver-
braucht worden iſt. Der Zucker genügt mithin, um
alle Bedürfniſſe der zuckerver arbeitenden Jn-
duſtrien und der Haushaltungen zubefriedigen.
Außerdem ſind noch einige Millionen Zentner Zucker als Rück
We ſichergeſtellt, falls der Verbrauch über Erwarten groß ſein
ſollte.

Der Bundesrat hat ferner den Preis für Verbrauch s
zucker für die Zeit bis Ende Auguſt 1915 neu feſtgeſetzt. Der
Preis, zu dem die Verbrauchszuckerfabriken den Verbrauchszucker
verkaufen dürfen, beträgt danach für 50 Kilogramm ge
mahlene Melis, ohne Sack, einſchließlich Verbrauchsſteuer,
bei Lieferung ab Magdeburg, im Juni 20,65 Mark,
im Juli 21,05 Mark, im Auguſt 21,45 Mark. Um
zu verhindern, daß unangemeſſene Zuſchläge bei dieſen Preiſen
genommen werden und daß der in reichlicher Menge vorhandene
Verbrauchszucker zurückgehalten wird, iſt die Zentralein-
kaufsgeſellſchaft m. b. H. in Berlin ermächtigt wor-
den, Verbrauchszucker in Verbrauchszuckerfabriken
und im Handel zwangsweiſe aufzukaufen. Sie wird
von dieſer Befugnis nur inſoweit es unbedingt nötig iſt, Ge
brauch machen und dem Verbrauchszuckerhandel grund ätzlich
freie Hand laſſen. Um eine Ueberſicht über die vorhandenen
Mengen an Verbrauchszucker zu gewinnen, iſt eine An zei ge
pflicht für Verbrauchszucker eingeführt worden.

Verein chemiſcher Fabriken Akt.Geſ. zu Zeitz.
Die am 28. d. Mts. in Leipzig abgehaltene Generalverſamm-

lung genehmigte ohne Erörterung Geſchäftsbericht, ſowie die
mit einem Verluſt von 368,430 Mark abſchließende Bilanz
und beſchloß dieſen Fehlbetrag auf neue Rechnung vorzutragen.
Den Geſellſchaftsorganen, mit Ausnahme des früheren
Generaldirektors Willy Stöve, erteilte die Verſammlung Ent
laſtung. Ein Aktionär ſtellte die Anfrage, ob Stöve für ſeine

verluſtbringende Tätigkeit haftbar gemacht werden ſolle,
was der Vorſitzende bejahte; die Sache ſei bereits im Gange.
Hierauf gab die Verſammlung ihre Zuſtimmung zu dem Abkommen mit der Saccharinfabrik vorm. gaylkexre;
Liſt u. Co. in Magdeburg T Verkauf des Aktien
kapitals der Norddeutſchen Fabrik Harburg in Höhe von 1 Mil
lion Mark. Der Vorſitzende begründete die toßung dieſer
Tochtergeſellſchaft des Zeitzer Vereins damit, daß die Erwerbung
der Harburger rik für Zeitz ſich als verluſtbringend erwieſen
habe, und weil die dortige Fabrikation auf rein chemiſchem Ge
biete in den Rahmen des Zeitzer Betriebes nicht gut hinei
Der neue Aufſichtsrat habe es deshalb für erachtet, die

burger ik zu veräußern. Die Generalverſammlung der

S habe n s m mt.de Harburger Fabrik iſt ſomit vom 1. i d. Js. gemäß der
Kaufbedi n in den Beſitz der Saccharinfabrik übergegangen.
Ein Aktionär wünſchte Auskunft über die Ausſechten bei
dem Zeitzer Werke. Der Voxrſitzende erwiderte, daß er ſich
angeſichts der derzeitigen ſchwierigen Verhältniſſe einer Aus
kunft über die Ausſichten enthalten müſſe. Hierauf be
merkte der betreffende Aktionär, daß nach Verlauf von ſechs
Monaten des laufenden Geſchäftsjahres man doch einigermaßen
die Lage überſchauen müſſe, beſonders, ob etwa wieder mit einer
Unterbilanz gerechnet werden müſſe, auch möchte man wiſſen,
ob durch die Aktienzuſammenlegung das Ergebnis beeinflußt
r Der Vorſitzende antwortete auch hierauf aus
weichend.

Saatenſtand in Frankreich.
W. T. B. Paris, 29. Mai. Nach einer im „Amtsblatt“

veröffentlichten Aufſtellung des Saatenſtandes in Frank
reich betrug die am 1. Mai beſtellte Fläche für Korn
5 723 128 Hektar (gegen 6 493 330 Hektar 1914), für Weizen
1039 810 Hektar (1 178 610), für Hafer 3 375 379 Hektar
(3 979 420).

Konkurſe.
Kaufmann Rudolf Martin in Weißenfels. Nachlaß des

verſtorbenen früheren Gaſtwirts Guſtav Ficht ler aus Magdeburg.
Kaufmann Siegfried Lewinſohn in Deſſau

Butter-Bericht
der Firma Georg Münch (Jnh.: Jul. Hildsberg), Dresden,

Buttergroßhandlung.
Wie ſchon in meinem letzten Bericht erwähnt, iſt die Produf-

tion in den letzten Tagen etwas größer geworden, ſo daß auch die
Auslandspreiſe eine Kleinigkeit zurückgingen. Jedenfalls iſt
zu erwarten, daß der günſtige Graswuchs die Milchproduktion
weiter vergrößert, wodurch naturgemäß auch die Butterpoduktion
zunimmt und daher mit etwas billigeren Preiſen zu rechnen iſt.

J. Qualitäten mit 185 190 .4
II. Qualitäteu mit 175 180

Viehmärkte.
Magerviebbhof Friedrichsfelde.

T Friedrichsfelde, 26. Mai. (Schweine- und Ferkelmarkt.
Amtlich. Auftrieb: 133 Schweine, 2623 Ferkel. Es wurde
esahlt im Engroshandel für: Läuferſchweine, 7—8 Monate alt
9--70 5-6 Monate alt 47—58 3-4 Monate alt 32 46Ferkel, 9-13 Wochen alt 2131 6-8 Wochen alt 14—-20

Langſames Geſchäft; Preiſe gedrückt.
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)

Friedrichsſelde, 28, Mai Auftrieb: 2175 Stück Rindvieh
417 Kälber, Milchkühe 1529, Zugochſen 10, Bullen 150, Jungvieh
486, Schafe Pferde 1497 Stück. Es wurden gezablt
für: A. Milch kühe u. hoch tragende Kühe: I. Qual 500 570
II. Qualität 430--500 III. Qualität 380-—-430 IV. Qualität
280--380 A. Ausgeſuchte Kühe über Notiz. B. Tragende
Färſen: I. Qualität A. II. QualitätAusgeſuchte Färſen über Notiz. C. Zugochſen (à Ztr. Lebend
gewicht): I. Qualität a) Gelbes Frankenvieh, Scheinfelder
II. Qualität Pinzgauer: I. Qualität A,II. Qualität Süddentſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Vayrenther I. Qualität A, II. Qualität A.D. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen I. Qualität
42-47 II. Qualität 29-42 Ausgeſuchte Poſten über Notiz.
E. Bullen zur Zucht: A. Schwediſche Zugoch ſen: Verlauf des Marktes: Gute tragende und Milch
kühe ſchleppend verbleibt Ueberſtand. Jungvieh gefragt.

Tages-Marktberichte.
W. T. B. Chicago, 27. Mai. Weizen: Mai 145, Juli 127/,,

September 121 Mais Mai 75 Juli 779 September
Schmalz: Mai 972, Juli 9,87, September 10,10. Pork: Mai 17,97,
Juli September Rippen Mai 10,45, Juli
September Maihafer: 52 Julihafer: 50W. T. B. New-York, 27. Mai. Weizen: Mai 148, Juli
133 Lokoweizen: Nr. 1 166. Nr. 2 152 Lokomais: 847,
Mehl: 6,85--6,95. Kaffee Rio Nr. 7 loko 7i,,

Neu eingegangene Bücher.
Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Neuerſcheinungen der Reclamſchen Univerſal-Vibliothek.
(Jeder Band geheftet 20 Pfg.) Nr. 5751. Unſere feld-
grauen Helden. Aus Tagebüchern und Briefen. II. Die
Blitzteufel. Nach Aufzeichnungen des Oberjägers K. bearbeitet
von Robert Heymann.

Nr. 5752. Die einſamen Brüder. Eine ſentimentale
Komödie in drei Aufzügen. Von Erich Oeſterheld. Bühnen-
einrichtung.

Nr. 5753. Muſiker-Biographien. 33. Band:
Robert Volkmann. Von Hans Volkmann. Mit Robert
Volkmanns Bildnis.

Nr. 5754. Aus dem großen Kriege. Von HeinzWelten. Erzählungen.
Nr. 5755. Philotas. Ein Trauerſpiel von Gotth.

Ephr. Leſſig.
Nr. 5756. Schweizeriſche Kranken- und Un-

fallverſicherung. Bundesgeſetz vom 13. Juni 1911.
Herausgegeben, eingeleitet und mit einem Sachregiſter verſehen
von Dr. Walther Stuber. In Leinen 60 Pfg.

Nr. 5757. Hohe Fahrt! Bilder und Skizzen aus dem
Seekrieg. Von Wilhelm Schreiner. Mit Buchſchmuck vom Ver
faſſer. Jn Leinen 60 Pfg., in Leder mit Godſchnitt 1,25 Mark.

Nr. 5758 60. Das Buch vom Fürſten Bismarckck.
Von George Heſekiel. Neu herausgegeben und durch eine Ueber-ſicht der weiteren Lebensereigniſſe Viemarcs ſowie durch eine
Stammtafel ſeiner Nachkommen ergänzt von Dr. Max Mend-
heim. 1. Band. Mit Bismarcks Bildnis. Jn Leinen 1 Mark.

The Peace and America by Müänsterberg.(Tauchnitz Edition, Vol. 4509.) Geh. 1,60 Mk. Verlag von Bern-
hard Tauchnitz, Leipzig.

Cetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Zum Untergang von „Triumph“ und „Majeſtic“,
W. T. B. London, 29. Mai. Der Flottenkorreſpondent

der „Times“ ſchreibt über den Untergang von
„Triumph“ und „Majeſtic“: Niemand kann ſagen,
daß dieſe Unglücksfälle unerwartet waren, ſobald bekannt
wurde, daß es den Deutſchen gelungen war, Unterſeeboote
ins Mittelmeer zu bringen. Es iſt jedoch offenbar, daß die
ergriffenen Maßregeln vorläufig unwirkſam waren; aber
eine Antwort auf die Unterſeebootsgefahr wird im Mittel-
meer gefunden werden, wie ſie in den heimiſchen Gewäſſern
bereits gefunden zu ſein ſcheint.
Zur jüngſten Torpedierung eines engliſchen Schlachtſchiffes.

W. T. B. Konſtantinopel, 28. Mai. Ueber die Tor
pedierung eines weiteren engliſchen
Schlachtſchiffes liegt noch folgende ausführliche Mel-
dung vor: Geſtern vormittag gegen 9 Uhr wurde bei
Sighindere nördlich von Seddul Bahr von verſchiedenen
Stellen einwandfrei und unabhängig voneinander be-
obachtet, wie ein engliſches Linienſchiff torpediert wurde.
Eine gewaltige Waſſerſäule ſtieg an der Bordwand auf,
worauf das Schlachtſchiff ſich ſtark auf die Seite legte und
dann durch ein anderes Kriegsſchiff in der Richtung auf die
Jnſel Jmbros fortgeſchleppt wurde. Gegen Mittag lag das
beſchädigte Linienſchiff, das augenſcheinlich der Agamemnon-
Klaſſe angehört, umgeben von kleinen Dampfer an der
Südoſtküſte der Jnſel Jmbros. Nach dieſer neuen er
folgreichen Unternehmung deutſcher Unterſeeboote vor den
Dardanellen hat der Gegner aus Sorge vor weiteren Unter-
ſeebootangriffen alle Kriegsſchiffe mit Ausnahme einiger
Torpedobootszerſtörer vom Eingange der Dardanellen fort-
genommen und hat ſeine Angriffsflotte in Buchten des
ägäiſchen Archipels eingeſchloſſen.

Der Dampfer „Nebraska“ von „etwas“ getroffen!
W. T. B. Rotterdam, 29. Mai. Der „Rott. Cour.“

meldet aus London: Der Kapitän des Dampfers „Nebraska“ er
klärte in Liverpvol, daß das Schiff von „etwas“ getroffen
worden ſei. Niemand hätte in der Umgebung ein Unterſeeboot
geſehen, obwohl der Hauptmaſchiniſt auf der Steuerbordſeite
einen Schaumſtreifen wahrgenommen zu haben glaubt.

Die Stimmung in Rumänien.
Zürich, 29. Mai. Eine führende Perſönlichkeit der Jn-

duſtrie, die aus Bukareſt zurückkam, erklärt über die dortige
Stimmung, daß zwar leidenſchaftlich in Bukareſt für die Teil-
nahme Rumäniens am Kriege gegen Oeſterreich-
Ungarn geworben werde, daß aber die Lage noch völlig unge-
klärt ſei, und daß auch von der Regierung jeder Aufſchluß über,
die nächſte politiſche Haltung Rumäniens verweigert werde. Die
Stimmung wechſelt von Tag zu Tag. Es ſcheine aber, daß die
Entſcheidung hinaus geſchoben werden ſoll, bis die
erſten Ergebniſſe des italieniſchen Feldzuges vorlägen und die
militäriſchen Ereigniſſe in Galizien zu einem Abſchluß gekommen
ſeien.

Fortſchreitende Beſſerung im Befinden des Königs
von Griechenland.

W. T. B. Athen, 29. Mai. Krankheitsbericht vom
28. Mai, 7 Uhr abends: Jm Befinden des Königs ſchreitet
ſowohl die lokale Beſſerung als auch die allgemeine fort.
Temperatur 37, Puls 92, Atmung 20.

Zum Rücktritt des Präſidenten von Portugal.
W. T. B. London, 29. Mai. Die „Morning Poſt“ meldet

aus Liſſabon: Der Rücktritt des Präſidenten Arriaga datiert
vom revolutignären Ausbruch, obwohl er erſt vorgeſtern bekannt-
gemacht wurde. Die Demokraten nahmen ihn im Parlament an,
ferner ein neues Wahlgeſetz, nach dem die Neuwahlen ſtattfinden.

Anmttlich wird mitgeteilt, daß der frühere Miniſterpräſident
Machado, Marineminiſter Rodriques und Oberſt Madeiros ſowie
andere ſich als Gefangene an Bord der Kriegsſchiffe auf dem
Tajo befinden.

Ruhe in Portugal.
W. T. B. London, 29. Mai. Die „Morning Poſt“

meldet aus Liſſabon: Der Friede iſt wiederhergeſtellt.
Aber wenn die demokratiſche Partei geſperrt iſt, ſo iſt
Portugal als Verbündeter Englands nicht geſtärkt worden,
weder finanziell noch ſozial oder ſonſt. England hat dieſe
Aktion ſicher nicht von ſeinen Verbündeten erwartet. Die
Demokraten riefen in der Oppoſition, die Regierung verrate
das Land, weil ſie nicht die Armee nach Flandern geſandt
habe. Jetzt wollen ſie ebenſo wie die frühere Regierung
nur den Feldzug in den Kolonien mit Energie und Ent-
ſchloſſenheit fortführen.

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

re nntag 30. Mai: Wolkig, ziemlich kühl, nur ſtrichweiſe etwas

Liebiq-Kugeln Liebig flüssiq

liebiq's Fleisch-Extrakt
0XxXO Bouillon

l I Bl G e O L

Iiebiq-Bouillon-Würfel
Wieder vorrätig in allen besseren Geschäften.

Wir kauften die gesamten in Anhwer pen beschlagnahmiten Vorräte von Liebiq's Fleisch-
Extrakt, soweit sie nicht zur Verpflegung d es Heeres seſfens der Behörde Verwendung fanden

Fleisch-Pepton.
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2 Die Beisetzung des vorFamilien achrichten. Pr. med. Otto Suehsland,r Statt besonderer Anzeige. Bis lebenHeute morgen 7/3 Uhr entschlief sanft uns herzensguter de dent ttag n ar
wo Kuiogrtraunns Poehron atoh anzuseigen treusorgender Vater, Schwiegervater und Grobvater a etgetian er m re a-

Loge zu den 3 Degen.Iillspredigor Gustav Nahrgang
z. Zt. Kadettfeldwebel-Aspirant des K. K. Telegraphen-

Ersatz-Bataillons, St. Pölten

Helene Nahrgang geb. Sehneider

Herr Otto Wilmar Hoch v u tn(Zweigverein Halle).i i i öbli j Mit zieder Verſammiunvordem Rittergutsbesitzer zu Niederröblingen, im 79. Lebensjahre diente z e
atske

2014a Halle a. S., Händelstraße 3, den 28. Mai 1915. e ch n vhnahme

rer e Else von Biela geb. Hoch h n eDie glückliche Geburt einer gesunden kräftigen z Frieda Appuhn geb. Hoch ne gern n
Tochter Otto Hoch, Rittergutsbesitzer des Vereins werden hierzu herelgen Merdarod an C 7 was Erich Hoch, Leutn., Jäger-Rgt. z. Pf., 2. Zt. im Felde lich Be orſkand.“ n

Breslau, 23 Mai 10165. Franz Appuhn, Hauptmann, Inf. Regt. 167 D. Wächtler
und 6 Enkelkinder. Fr. Z. St.Regierungsrat Hermann Grünsgiszen I sS/6. 79, I Ber. Brm.7 und Frau Emmy geb. Guenfher. Die Trauerfeier findet in Halle a. S., Händelstraße 3 am Sonntag 3 D. 5651

den 30. Mai nachm. 23 Uhr statt. Die Beisetzung am Montag nachm. 4.6. 61. I. A. Br.
S 4 Uhr in Niederröblingen vom Rittergut aus auf dem alten Kirchhokf. Dordeg ehePebleidungy- Aüaden

Gr. Steinſtraße 24.
Wage wirkliche Alademie.

Nachruf. Für Zuſchnueider, Direktricen u.
Am Pfingstmontage, den 24. Mai, verschied nach längerem Leiden der Besitzer Schneiderinnen gründl. u erfolg-

des hiesigen Ritterguts, unser Kirchenpatron reichſte Ausbildung. Extrakurſef. Familienbedarf. Näh. d. Grat.

terr Arnold von Arps-Aubert, eneenee
Zähne werd. unt. langj.

Geheimer Konsistorialrat a. D. Gar. naturgetreu v. 2 Mk.im 61. Lebensjahre. an eingeſ. Gold-, Silber-Der Verstorbene, der seinen ständigen Wohnsitz in Lichterfelde bei Berlinhatte, hat an den wirtschaftlichen und kirchlichen Leben unserer Gemeinde regen 1.50 Mk. g. hngiehen miti lot,
Anteil genommen, die hiesige Kinderbewahranstalt aus eigenen Mitteln unterhbalten, Anäſtheſtie, Nervtöt., Zahnreinig.
für die Pflege der Kranken in ausgiebigster Weise Sorge getragen und an den 2c. billigſt. Anf. v. Goldkron.,Brück
Weihnachtsfesten so manchem Kinde und Erwachsenen hohe Freude bereitet. u. Stiftzähnen 2c. Sprechſt. tägl.
Während der jetzigen Kriegszeit hat er den Familien in hochherziger Weise reichliche 8-1,2-7,auchSonntags. Reparat. ſof
Unterstützungen zukommen lassen. Sein Andenken wird von uns hoch in Ebren v zanhnatelier R
gehalten werden. [2003a Halle (S.), 5 Geiſtſtraße 5, I. Etg.Gutenberg, den 27. Mai 1915. Alhb. Loewenstein, nDie politische Gemeindevertretung und Gemeindekirchenrat. J ausgeb. g. deutſch Univerſit. u. früh

langj. tätig a. d. Kgl. zahnärztl.
Jnſtit. d. Prof. Dr. Albrecht-Berlin

u. Dr. Bruck- Breslau. Langj.
FroJle Ausw. Anf. künſtl. Zähne

Plomben i. kürz. Zeit.

Im Kampfe fürs Vaterland fielen weiter von

unseren treuen Angestellten:

S Woerkstattarbeiter Paul Schulze

Woeristattarbeiter Emil Müller

Woervstattarbeiter Kurt Bärwalck

Rogietrator Herm. Gneist,
Wir werden den Gefallenen ehrendes An-

denken bewahren (20074

Statt besonderer Anzeige.
Den bei den Kämpfen inFlandern erlitt am 22. Mai infolge Bauch-sehusses unser eber u Sohn,

Bruder und Neffe im 42. Lebensjahre
Armreifen em)Dr. Kurt Jahn fertige ich alsProfessor an der Universität Halle-Wittenberg,Hauptmann der Res. in einem Inf.-Rest., l m KriegsandenkenRitter des Bisernen Kreuzes II. und I. Kiasse. n im wieſen varschiedenenCharlottenburg. Langfuhr, Danzig. e 0 7 n Mustern an. Musterbücher

Veuervergoldete und
galvaniseh vergoldeteDie Beisetzung des am 30. August 1914 bei Voulpaix getallenen

Dies zeigen tiefgebeugt an: mit Abbildungen stehen zuGeneraloberarzt a. D. Dr. Jahn und Frau Diensten. Aufträge aus deraj 1 Front werden ohne Voraus-x findet Sonntag, den 30. Mai, vormittags 12 Uhr auf dem eng ne suegetunrte K-
Stadtgottesacker zu Halle a, S. statt 6637 wird gebeten diese An-Professor J. Jahn und Frau

r re u 7 un dies, Zoppot, zeige auszuschneiden undNarie Wnigmann Se Jahn, Von Blumenspenden wolle man freundlichst Abstand nehmen. in die Front zu schicken.
Johanna Paetel geb. HartLucie Bateman geb. Hart, Braunschweig.

Die Beerdigung hat am 23. Mai auf dem Militär-
friedhof in Staden (Belgien) stattgefunden (5612

luwelier Wüättel,
Abteilung für Kriegsandenken,
Halle a. d. S., Schmeerstr. I2.

Statt besonderer Meldung
Gestern abend 9 Uhr entschlief sanft d

schwerem Leiden unser geliebter Vater, nr 48 n O Bi z r j G und Grossvater, der RentnerUnteroffizier im Infanterie-Regt. x 244. Friedrich I f art,

p 7 werde ihm stets ein treues, ehrendes Anderen rahbren.W M i1 R t Kriegsveteran von 1866 und 1870/71, im 72. l ä

n S O In tiefer Trauerin Firma Emil Reuter Co. Postsekretär Pabst und Frau geb. Hopfgartn J Gutsins r Hopfgart und Framu, Seedorkf,Kr. Segeb T
Ingenieur Gast und Framu, Leipzig-R.
Kaufmann Paul Breitkopfu. Fran geb. Gast.

Halle a. S., Rudolf Havmstrasse 30, den 28. Mai 1915.
Am 27. Mai 1915 verschied nach kurzem schweren Die Beerdigung findet Montag, den 31. Mai, 8 Vhr S

Kranksein mein lieber Mann, unser guter Vater, nachm. von der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt. S
Bruder, Schwager und Onkel, der

Kaufmann

l I S S 9 S Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
im 70. Lebensjahre. Heimgange unseres lieben Entschlafenen sprechen wir

allen unseren aufrichtigsten Dank aus.Halle a Steinweg 63 den v Ia 1315. Insbesondere Dank Herrn Pastor Kästner für seine
Die trauernden Hinterbliebenen. I irostreichen Worte, sowie dem Gastwirtsverein und

r a DammDie Beeraigung Hndet Sonntag 12, Uhr von der dem Personal für die unserm Dahingeschiedenen

u erwiesene Ehre. (5632Kapello des en ar ab el n Waldhaus, Dölauer Heide, im Mai 1915.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Luise LeistnerUtto Buttenhberg am Drachegohen e
in moderner Ausführung

Den Heldentod für das Vaterland starb
g am 1. Pfingstfeiertag mein langj&hriger,
S treuer Mitarbeiter, der Zuschneider

Heute vormittag 11 Uhr entschlief sanft nach kurzem,
schweren Leiden mein innigstgeliebter Mann, unser treu-
sorgender Vater, Schwieger-, Großvater und Bruder, der

Rentier

Gustav Albrecht
im 65. Lebensjahre.

Halle a. S., den 28. Mai 19145.
Händelstr. II.
Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen der trauernden

Hinterbliebenen

Marie Albrecht geb. Hartmann.
Die r J findet am Montag, den 31. Mai, nach-
mittags 2 r von der Kapelle des Nordfriedhofes

aus statt. [5630
Heute starb nach längerem Leiden im

85. Lebensjahre unser lieber Vater, Herr

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen erhalten Sle in kürzester Bitte
Dr. med. Fritz Buttenberg. Zeit zu mäßigen Preisen Wie früher, bitten e unſere Milbür rger auch jetzt, abgelegteKleidun ungeſti ſtücke b Fesw. F Huhwert e ur grteilumg an Bedürftige

Halle S., Gutchenstr. 20b, d. 29. Mai 1915. in der nns erla zu. S urze rn an das SekretariatDie Beorai gen z r ehe eetkerten Velen zigung findet in Gerbstedt statt. Buchdruckerei Otto Thiele, Halle re Wwüle i en von einem legitimierten 8Die verein amme er Les Vereins für z ſrswobi
Leipziger Strabe 61 /62 Fernsprecher 8108, 8109 reine gegen Armennot und Bettelei.gez. saFurante Reuter. gez. Prof. Dr. Loos
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Sonntag 2. Beilage zu Vr. 247 der Halleſchen Heitung 30. Mat 1915.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Knhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Träger des Eiſernen Kreuzes.
Das Eiſerne Kreuz. 2. Klaſſe erhielten: Vigzefeldwebel

Schul z aus Delitzſch, Landwehrmann Hir ſch II aus Delitzſch
Schneidermeiſter Max Jacob aus Geußnitz, Landbrieftväger,

ter Paul E r aus Neumark, r mRoſenkranz aus chortau, igierſtellvertre Ernf
Gattermann aus Aſchersleben, hrinann Albert Henße
aus Sachſenburg, Wehrmann Karl Richker aus Donndorf,
Füſilier Ernſt Pinkert aus Merſeburg, Richard naus Naumburg, e Walter Etz dorf aus Waldau,
SanitätsOberjäger Gehmeher aus Weißenfels, m
zier d. L. Karl Hartung aus lichteritz, Lehrer Walter
Mieéetzſch und Landwirt Artur Werner, beide aus Obſchütz.
Kriegsfreiwilliger Walter Viehweg aus Mötzlich, Pionier
H. Kleinert aus Niemberg, Kriegsfreiwilliger P. Nitzſchke
aus Wörmlitz, Grenadier Otto Lehmann aus Salbgaſt, Ge-
freiter Emil Matin g aus Altherzberg (wurde auch mit dem
Weimariſchen Ehrenzeichen mit n ausgezeichnet), Gefreiter c Lehmann aus Oehna, Wehrmann Hermann
Richter aus Zackerin, Gefreiter Theodor Engelmann aus
Hohenleipiſch, Reſerviſt Hermann Bindriſch aus Seyda, Unter
offizier Max Pulz aus Wittenberg, Obergefreiter Karl
Schwen zer aus BVockwitz, Unteroffizier Otto Wilhelm aus
Kraupa, Vizewachtmeiſter Ernſt Dietrich aus Grünewalde,
SanittitsSergeant Wolfram aus Holzdorf, Gefreiter Fritz
Bullack aus Wildgrube, Gefreiter Paul Fröſchke aus Gieß-
mannsdorf, Jäger Karl Dannebaum aus Golßen, Sanitäts
Unteroffizier Karl Tubandt und Leutnant Landrocck, beide
aus Wittenberg.

Die Wetterlage.
Brocken, 28. Mai. Nachdruck verboten.)

Die im letzten Bericht mitgeteilte Vorausſage hat ſich leider
erfüllt. Wir haben im Brockengebiet noch immer das trockene,
wolkige Wetter, das man allgemein als „ſchön“ zu bezeichnen
pflegt, das aber zeitweiſe als ein großer Notſtand für die Land
wirtſchaft empfunden werden kann. Am 26, hatten wir einen
prächtigen Frühlingstag; tagsüber wolkenloſer Himmel, lachender
Sonnenſchein und eine Fernſicht, wie man ſie ſelten hier oben
antrifft. Es waren Ortſchaften bis auf 830 und 40 Kilometer
Entfernung deutlich ſichtbar. Am Mittwoch erreichte die
höchſte Temperatur faſt 18 Grad Wärme im Schatten mithin war
es der wärmſte Tag bis heute im Jahre 1916 hier
oben. Bei Sonnenuntergang waren die Weſerberge ſichtbar; um
84 Uhr abends trat ſtarker Dunſt in der Ebene ein. Am in
den war der Himmel meiſt mit niedrig-iehenden Wolken von regendrohendem Ausſehen bedeckt, währendch die Bewölkung am Nachmittag vornehmlich aus ſchweren

Gewitterwolken zuſammenſetzte. So zeigte das Thermometer am
27. früh 14, mittags 12 und 9 Uhr abends nur 7 Grad Wärme.
In der letzten Nacht ging die Temperatur bis auf 2 Grad Wärme
hinab; die plötzliche Abkühlung iſt auf weit entfernte Gewitterzurück uführen. Heute 11 Uhr vormittags Barometerſtand
661 llimeter; Temperatur 5 Grad Wärme, ſchwacher Nord
wind, Windſtärke 3. Dunſt in der Ebene. Jnfolge der warmen
Witterung haben ſich die nur auf dem Brocken und ſonſt nirgend
anderswo im Harz vorkommenden BrockenAnemonen in dieſem
Jahre ſchon ſeit einigen Tagen entfaltet und bieten inmitten dergrün werdenden Raſenflächen einen herrlichen Anblick. Nur iſt

zu bedauern, daß ſich die Touriſten trotz der überall angebrachten
Warnungstafeln immer wieder hinreißen laſſen, die ſchönen
Blumen zu rupfen, um ſie für einige Stunden zu haben; zu
Hauſe angekommen, werden ſie ja doch welk und vertrocknet ſein.
Wir haben trübes, wolkiges und etwas kühles Wetter bei
mäßigen nördlichen Winden zu erwarten; nur Gewitter und
Regen kann eintreten.

te. Osmünde, 28. Mai. (Wohltätigkeits-Konzert.)
Am 6. Juni veranſtaltet der Meylingſche Frauenchor aus Halle
im Koltſchſchen Lokale hier ein Wohltätigkeits- Konzert zum
Beſten erblindeter Krieger.

g. Dieskau (Saalkreis), 28. Mai. (Eine weſentliche
Verkehrsverbeſſerung) wird jetzt hier geſchaffen: Die
Pflaſterung der von der Hauptſtraße Dieskau--Döllnitz nach
Benndorf bzw. Lochau abzweigenden Dorfſtraße bis zum letzten
Neubau, iſt in unmittelbare Nähe gerückt. Mit den Ausſchach-
tungen iſt bereits begonnen. Jn Betracht kommt eine Strecke von
etwa 400 Meter Länge.

g. Lochau (Saolkreis), 28. Mai. Vereitelter Ein
bruchsdiebſtahl.) Dem Einbruchsdiebſtahl in der Lehrer-
wohnung der alten Schule iſt bereits in der Nacht zum Sonn-
abend der vorletzten Woche ein Einbruchsverſuch vorausgegangen;
letzterer war beim Maſchiniſten B. in unmittelbarer Nähe der
Schule geplant. denfalls war bekannt, daß V. gerade an dieſem
Tage zum Heeresdienſt einberufen werden ſollte, aber unbekannt
war, daß er wieder in ſeine Heimat entlaſſen war. Die Diebe
hatten bereits das Fenſter des Zimmers, das nach der Dorf-
ſtraße zu liegt, geöffnet, als B. aus dem Schlafe durch Hunde-
gebell erwachte und dadurch die Diebe verſcheuchte.

Hoher Petersberg, 28. Mai. (Die Miſſionskon-
ferenz) war ſehr gut beſucht. Paſtor Zeller Kütten ſprach
über „Miſſion und Jslam“. Jn der Türkei ſuche man das nach-
zuholen, was bisher verſäumt war. Ueberall regen ſich Reform-

wodurch dort für die Miſſion ſich immer mehr die Tür
öffne. Die lebhafte Beſprechung ſtimmte den Ausführungen zu
und ergänzte ſie. Das Miſſionsfeſt ſoll am 27. Juni
ſtattfinden, wozu als Redner P. Hachtmann- Brumby ge-
wonnen iſt.

4 Hohenthurm-Roſenfeld, 28. Mai. (Gutsverkauf.)
Das 160 Morgen große Gieblerſche Gut ging bei der kürzlichen
Verſteigerung für 151 500 Mk. in den Beſitz des Herrn Grafen
v. Wuthenau über.

Beeſenlaublingen, 28. Mai. Regen überall er-
wünſcht.) Da ſeit dem 24. v. Mts. nur 9 Millimeter Nieder
ſchläge gefallen ſind, bleiben die Halmfrüchte, beſonders auf den
Aeckern mit Stein oder Kiesunterlage zurück. Die Roggen
blüte, ſowie das Verhacken und Verziehen der Zuckerrüben hat

n

X. Verſeburg, 28. Mai. (Verfchiedenes.) Der hieſige
Kurſus zur Ausbi von Jugendpflegern erſtreckt ſeine
Arbeit auch auf A von Schützengräben uſw. Jn
der Nähe des Gotthardtteiches wurde geſtern ein ganzes
Netz von Schützen- und Laufgräben ſowie Unter
ſtänden errichtet. Die hochintereſſanten Arbeiten zeugen von
einer bemerkenswerten Leiſtungsfähigkeit der Jugendpflege-
Organiſationen. Der Magiſ weitere 100,000 Mark
h bewilligt Bisher ſind bereits 100 000 Mark
ver

goſſen worden, ſo z Knochen in ihrer urſprünglichen Lage
er n blieben.
das Grab eines Er

vornehme Perſönlichkeit ſch
herausgehoben, die Steine werden nummeriert, von dem ganzen
eine photographiſche Aufnahme gemacht und alles in dem urſprüng-
lichen Zuſtande im Halleſchen Provinzialmuſeum wieder auf-
gebaut werden. Neben dieſem Grabe i ſich noch ein
anderes, das bisher noch nicht geöffnet worden iſt. Rechtwinklig
zu den Häupten des erſten Grabes, in derſelben Bodenhöhe, findet
ſich aber noch ein Kindergrab. Die Füße liegen nach Oſten ge-
wandt, und unter dem Haupt befindet ſich eine noch nicht geöffnete
Urne. Als Bejgaben ſind ein eiſernes Meſſer und ein Hühnerei
entdeckt worden. Erſteres läßt guf ein bedeutend jüngeres Alter
ſchließen, letzteres, ſowie die Lage nach Oſten auf chriſtliche
Religion. Das Ei iſt ein uraltes Sinnbild der Auferſtehung.
Während alſo jenes Grab ungefähr 3000 Jahre alt iſt, dürften
dieſem kaum mehr als 1000 Jahre zuzuſprechen ſein. Auffallend
iſt nur, r man einen heidniſchen Begräbnisplatz mit chriſtlichen
Leichen belegt hat, was durch Karl den Großen ausdrücklich ver
boten war. Alſo hat man entweder dieſes Verbot nicht gekannt,
oder ſich an dasſelbe nicht gekehrt, oder es war, was ja nach
den großen Verſchiebungen der Volksſtämme wahrſcheinlich iſt,
die Kunde von dieſem Platze untergegangen, und man hatte ihn
aus denſelben Zweckmäßigkeitsgründen gewählt, wie es einſt die
früheren Bewohner getan haben. So reihen ſich dieſe Gräber
würdig den bereits bei Röſſen entdeckten an, von denen ſich zwei
im Germaniſchen Muſeum zu Nürnberg befinden, während ein
drittes, ein Königsgrab, das ſich vor einigen Jahren im Schloß-
garten zu Merſeburg befand, nach Halle ins ProvingzialMuſeum
übergeführt worden iſt. Sollten Landwirte noch an irgend einer
anderen Stelle auf Spuren ſtoßen, werden ſie dringend gebeten,
nicht auf eigne Fauſt nachzugraben, ſondern ſofort Sach-
verſtändige, die ſich auch in Merſeburg ſelbſt finden, herbei-
zurufen, damit nichts zerſtört wird oder verloren geht. Es iſt
zu vermuten, daß ſich auf dem ganzen weſtlichen Abhang der
Saale noch mancherlei finden wird.

W. Erfurt, 28. Mai. (Jnfol.ge Aufregung ge-
ſtorben.) Ein Herr aus Saalfeld, der in Gemeinſchaft mit
ſeiner Frau am Mittwoch abend von Frankfurt a. M. aus in
Neudietendorf eintraf, ſtieg dort, anſtatt in den Saalfelder Zug,
in den nach Gotha fahrenden. Jn Seebergen wurden die beiden
ihren Jrrtum gewahr. Beim Ausſteigen brach der Mann, der
ſich beſonders aufgeregt hatte, auf dem Bahnſteig zuſammen und
verſtarb infolge Herzſchlages auf der Stelle.

W. Stotternheim, 28. Mai. (Zwei Scheunen einge-
äſchert.) Aus unbekannter Urſache entſtand in der Scheune
des Landwirts Oskar Bachmann Feuer, das auf die
Scheune des Nachbars Auguſt Kraft überſprang. Beide
Scheunen brannten bis auf den Grund nieder.

W. Zerbſt, 29. Mai. Verſchiedene s.) Die Preiſe
für Ferkel haben auf dem hieſigen Markte wieder erheblich
angezogen. Das Paar Ferkel koſtete geſtern 32-40 Mk., ein
ſonſt hier nie gekannter Preis. Der aus dem benachbarten
Schor a ſtammende Landſturmmann Guſtav Sprott hat bei
Tirlemont in Belgien, wie der Kompagnieführer an die Frau
Sprotts brieflich mitgeteilt hat, in einem Anfalle von Schwermut
ſeinem Leben durch einen Schuß ins Herz ein Ende gemacht.
Geſtern ſind wieder einige hundert Gefangene aus dem hieſigen
Lager nach der Provinz Hannover abgeſchoben worden.

Leipzig, 29. Mai. (Ausweiſung der Jtaliener.)
Nach einer Bekanntmachung des Polizeiamtes der Stadt Leipzig
haben nunmehr auch die italieniſchen Staatsangehörigen
Leipzig und das Gebiet 20 Kilometer im Umkreiſe bis 10. Juni
1915 zu verlaſſen.

W. Gera, 28. Mai. (Zu dem Doppelſelbſtmord)
ſchreibt die „Gerager Zeitung“: Die Perſönlichkeiten der Toten
ſind nunmehr ermittelt worden. Es handelt ſich um den ledigen
Brauer Franz Kuhn und die geſchiedene Frau Roſa
Schmidt geb. Heyer von hier.

W. Apolda, 28. Mai. (Todesfall.) Kommerzienrat Joh.
Wiedemann, Mitinhaber der bekannten Wollwarenfabrik
Chr. Zimmermann und Sohn, hierſelbſt, iſt geſtorben.

W. Ponitz (Altenburger Oſtkreis), 28. Mai. (Schwer
heimgeſucht.) Der vjährige Sohn Familie Adolf
Schmidt ſtürzte beim Pleißenwehr in den Fluß, wo er er
trank. Der Vater des Jungen befindet ſich in ruſſiſcher
Gefangenſchaft.

Perſonalnachrichten.
Die Rote Kreuzmedaille dritter Klaſſe wurde verliehen:

Hermann Helling, Vorarbeiter in Sangerhauſen, Auguſt
Kabelitz, Tiſchlermeiſter in Wernigerode, Richard Raſe
horn, Rektor in Kelbra, Kreis Sangerhauſen, Wilhelm
Schulz, Krankenpfleger und Desinfektor in Salzwedel, Oskar
Stolle, Lehrer in Quedlinburg, Schweſter Eliſabeth Beyer
in Stolberg am Harz, Schweſter Toni Böttner in Burg bei
Magdeburg, Gemeindeſchweſter Auguſte Hartmann in

Kreis Weißenfels, Gemeindeſchweſter Anna Hlähre
in Görzke bei Magdeburg, Leitende Thereſe Nie-
mand in Wernigerode, Gemeindeſchweſter Luiſe Randel in
Burg bei Magdeburg, Gemeindeſchweſter Johanna Schulz in
Schierke, Kreis Grafſchaft Wernigerode.

Sportnachrichten.
Pferdeſport. Pferderennen auswärtiger Ver

eine in Hoppegarten. Wie ſchon gemeldet, beabſichtigt
der Kölner Rennverein einige ſeiner Hauptprüfungen auf der
Rennbahn des Union-Klubs in Hoppegarten abzuhalten. Mit
ähnlichen Plänen ſollen ſich andere große Rennvereine des
Reiches, wie Magdeburg und Baden-Baden, tragen, deren
Bahnen gleichfalls durch den Krieg außer Gefecht geſetzt ſind.
Abgeſehen davon aber, daß durchaus nicht alle Rennſtallbeſitzer,
die für die ſchon geſchloſſenen Rennen bereits gemeldet haben,
mit der geplanten Verlegung einverſtanden ſind, iſt dazu vor
allen Dingen die Genehmigung der zuſtändigen Behörde erforder-
lich, da bisher der Union-Klub nur für die Abhaltung ſeiner
Rennen die Erlaubnis beſitzt. Selbſtverſtändlich läge es im Jn
tereſſe der deutſchen Zucht, wenn die erforderliche Genehmigung
erteilt werden würde. Der Hoppegartener Nennungs-
ſchluß iſt wiederum ſehr gut ausgefallen. Jm Union-Rennen,
der mit 50000 Mark ausgeſtatteten wertvollſten Prüfung für
Dreijährige des Hoppegartener Programms, wurde für 27 Pferde
der letzte Einſatz gezahlt. Die neu geſchloſſenen neuen Rennen
erhielten im ganzen die Rieſenzahl von 224 Unterſchriften.

Aufhebung der Wiener Sommer-Trabrennen.
Das Direktorium des Wiener Trabrennvereins hat ſich veranlaßt
geſehen, nachdem es ſchon ſeine Frühjahrsrennen fallen laſſen
mußte, nun auch die Sommerrennen aufzuheben. Jnfolgedeſſen
kommen die in dieſen Zeitabſchnitt fallenden großen Zucht-

prüfungen, das Oeſterreichiſche Derby von 80 000 Kr., der Auſtria-
Preis von 40 000 Kr., der Karl-Bürger-Preis von 30 000 Kr.
und der Prince-Warwick-Preis von 16 000 Kr. in dieſem Jahre
nicht zur Entſcheidung. Der Verein hofft aber, im September
noch einen Teil ſeines Programms abhalten zu können.

Poſt und Eiſenbahn.
Die Geſtellung der offenen Eiſenbahnwagen

vollzieht ſich bereits ſeit längerer Zeit ſo regelmäßig, daß Aus
fälle nur noch in ſehr geringem Umfange und unter beſonderen
Umſtänden eintreten. Neuerdings hat ſich die Geſtellung
der bedeckten Wagen gebeſſert, nachdem der Früh-
jahrsdüngemittelverſand im weſentlichen beendet iſt. Es empfiehlt
ſich daher für die Verkehrtreibenden, die jetzige ruhigere Ver
kehrszeit zur Regelung ihrer Bezüge und zur Ergänzung und
Anſammlung von Vorräten nach Möglichkeit auszunutzen. Hier
durch wird die vorausſichtlich im Spätſommer wieder einſetzende
Zeit des ſtärkeren Verkehrs entlaftet. Auch können durch das
Anhäufen ausreichender Vorräte Verlegenheiten bei plötzlichen
Verkehrsbehinderungen, mit deren Eintreten ſelbſtverſtändlich
nach wie vor gerechnet werden muß, ſicher vermieden werden.

Schweden
ldeales Touristenland.
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Beste Verbindung über Sassnitza Traelleborg.o Grosse, komfortable Fährschiffe, angenehme Seereise.
Are, bedeutendster Gebirgskurort Schwedens.
Valsterbo, Hötel Falsterbohus I. Ranges mit Kasino.

Schönster Meeresstrand, Familienbad, Sport aller Art.
Berühmte Vergnügungsfahrt durch d. GötarKanal.
Nynäs, 1 Stunde von Stockholm, renommiertes Seebad,

Iötels ersten Ranges,
Raettvik (Dalekarlion, „das Auge Sehwedens'““),

herrliche Waldungen, farbenprächtige Bauten u. Trachten.
Hotel Siljansberg I. Ranges am Siljan-See,

Saltajoebaden, Stunde von Stockholm, idyllische
Lage an Wald und Wasser. Sanatorium und Hötels
ersten Ranges.

Svea-Linie: Lübeck-Kalmar- Stockholm. Erstklassige
Dampfker, herrliche Seefahrt.

Wäsby (Insel Gotlandh), berühmte Sehens würdigkeiten
Kostenlose Auskünfte und Drucksachen über Reise-
wege, Kurorte, Hötels, Fahrkarten durch: Schwedisches
Reisebureau, Berlin NW. 8, Unter den Linden 20/21.
2302

Bace-Iuken Bade- Mäntel
weiss und farbig

Badehosen,
BRade-Schuhe,Schwammbeutel, Huth C0,
Bade-Teppiche. 7

ftir Damen, Herren u. Kinder

acle-Handtücher
Kräuselstoff u. Gerstenkorn

Bade- Anzüge
Bucder Anzüge Bade-Kauppen

für Damen, Herrer u. Kinder neueste Formen

Sehr hillige Preise.
Halle a. d. S.

Gr. Steinstr. 36/87, Marktplatz 21.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das von uns auf Grund des S 10 Ziff. 3 der S
vatsverordnung vom 12. April 1915 (R.- G.Bl. S. 217)
unter dem 17. v. Mts. erlaſſene Verbot der Ausführung
von Kartoffeln aus dem Saalkreiſe wird hierdurch wieder

Die Ausfuhr iſt demnach wieder unbeſchränkt

Halle a, S., den 28. Mai 1915.
a T Kreisausſchußz des Faalkreiſes.

von Krosigk.
Bekanntmachung.

Um die Kenntnis der zur Wiederbelebung. Ertrunkener geeigneten Maßregeln in mögucht weiten Kreiſen zu verbreiben,

hat der Vorſtand des Deutſchen Samaritervereins eine durch
Zeichnungen erläuterte „Anweiſung zur Wiederbelebung an
ſcheinend Ertrunkener“ zuſammenſtellen und auf Blechtafeln
überdrucken laſſen. Sie werden an Königliche Behörden unter
der Vorausſetzung koſtenlos abgegeben, daß in den Beſtellungen
die unbedingt notwendige Anzahl angegeben wird und zugleich
die Ortſchaften oder Stellen namhaft gemacht werden, für welche
ſie in Ausſicht genommen ſind; an Private dagegen erfolgt dieAbgabe gegen Erſtattung des Selbſtkoſtenpreiſes.Die Tefeln können bei den nachſtehend genannten Behörden

beſtellt werden, und zwar bei den Landratspämtern in Delitzſch,
Eisleben, Herzberg a. E., Merſeburg, Naumburg, Querfurt,Wi ferner bei den Polizeiverwaltungen in Mühlberg,
Freyburg, Laucha, Nebra, Belgern, Dommitzſch, Weißenfels,
Wittenberg und Pretzſch.

Merſeburg den 4. Mai 1915.
Der RegierungsPräſident.

Bekanntmachung.
Von Montag, den 31. Mai angefangen werden die ſtädtiſchenKartoffeln in den Verkaufsſtellen s Schlachthof v e

en zum Preiſe von 450 Mk. für den Zentner abgegeben.ſ. x is en beim Händler wird mit 55 We nnigen
ür Die nete e e kanmngen der Bekanntmachung vom 11. Mai
1915 bleiben unverändert.

Der Magiſtrat.Halle a. S., den 28. Mai 1915.

Warnung.
Durch zu haſtigen und zu reichlichen Genuß eiskalter Getränke

re eltuuggrrankoeiten zum Teil nicht unbedenklicher
worden. Zur Verhütung von Geſundheits-üben en r irr dringend davor gewarnt, Getränke aller Art

kübler als in einem der Trinkwaſſer-Temparatur entſprechenden
Wärmegrade von etwa 10 Grad Celfins zu genießen, oder
in öffentlichen Ansſchankſtellen (Schankwirtſchaften uſw.) an das
Publikum abzugeben.

Die Polizeiverwaltung.Halle den 26. Mai 1915.
Bekanntmachung.

Die Auszahlung der bisher von der Stadthauptkaſſe an An-
z e von Kriegsteilnehmern unmittelbar gezablten reichs-geſetzlichen Sanniten-ienteritk bungen erfolgt vom 1. Juni d. J. ab
nicht mehr an dieſer al ſondern an der Kaſſenſtelle für Arbeits-
e r m ſtädtiſchen Arbeitsnachweis, Salz-srarryrake Nr. 2 in den Ftumen von 8 I Uhr vormittags.

le a. S., den 28. Mai 191 Der Magiſtrat.

lWVentar-Auktion Spichendorf

(Station Niemberg oder Landsberg).
Montag, den 31. Mai 1915, vorm. 11 Uhr anfangend,
ſollen auf dem früher Uhlwanm'ſchen Gehöfte das noch vorhandene
reſtliche Jnventar unter den im Termin bekanntzumachenden Be-
dingungen verkauft werden. Unter anderem: (19820a

1 Jauchewagen mit Faß 2 Krümmer
1 Mähmaſchine 2 Paar eiſerne Eggen1 Häckſelmaſchine 1 Marqueur
1 Hackmaſchine 1 Kartoffeldämpfer1 Rübenmühle je 2 Kutſch und Acker-
1 Kartoffelwäſche geſchirre1 Sack'ſcher Pflug T Kollenseſchirre1 Kartoffelpfing 7 Rolle.

Zutht und Gebrauchspferde- Verkauf.
Mittwoch, den 2. Juni, vorm, 11 Uhr, ſollen gegenD Barzahl. u. Meiſtgebot a. hief. Zucht verkauft werden:
3 gedeckte Stuten, 2 Wallache, 2 braune 2 j. Stuten
u. 1 Schimmelpony für Kinder. Vorbeſichtigung auf
Anmeldung gern geſtattet. Beding. i. Verkaufstermin.

Kaltenmark, Station Naundorf (Saalkreis).ubhbe. Königlicher Oekonomierat.

x und Wieſenwerpachtung

Die Obſt- und Wieſenpächter in der
ans Sachſen, Anhalt und Thüringen
e fen zuerſt zur Halleſchen Zeitung,

h bekannt iſt, daß die Halleſche
Zeitun für die Bekanntmachung obiger
Verpachtungen ſeitens zahlreicher Be
hörden, ſo vom Kreisausſchuß und den
eſamten Stadt und Landgemeinden

Saalkreiſes benutzt wird. Auch

in Jhrem Jntereſſe
Jhre vliegt es, eduro die Halleſche Zeitung bekanntzu-

geb en. Teilen Sie uns mit, wie groß Jhr
Inſerat ein ſoll, und geben Sie uns Jhren
Tert auf, wir werden Jhnen dann unver-
bindlich ſagen, wieviel dasſelbe koſtet

Landeszeitun e e balt t Thüre n z urinr g. S. Straße 6 gen.

Kirſch- Verpachtung.
Die Verpa zng der re a n un r der Kreischauſſee von Plötz Domnits, u 9, ſoll amie tage z 8. Juni ob Torhiſtiges 9 r

im Ratskeller zu Löbejün fentlich meiſtbietend gegen ſofortige

Zahlung des r ger den im Termine bekannt zumachenden Bedingungen e eHalle a. S., den 10. en 1915. 5615
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Krosigk.

Kirſchen Verpachtung.
Donnerstag, den 10. Juni 1915,

vormittags 10 Uhr
ſoll im h zur Sonne“ in Uelfta der Kirſchanbang derDomäne Helfta und Vorwerk Biſchofrode Je tetend L. en

Zahlung verpachtet werden. 2aDomäne Helfta bei Eisleben.
W. RBraune.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der ſämtlichen domänen-

fiskaliſchen Plantagen bier, ſoll
Dienstag, den 1. Juni 1915, vormittags 10 Uhr

im hieſigen Geſchäftszimmer W öffentlich meiſtbietend ver-
pachtet werden.

Domäne Wettin,
H. Müller.

Obſt- Verkauf.
Der ringe ſtarvang der Rittergüter SenkendyrhDelitz a. B., Beuchlitz und Kl. Lauchſtedt ſowie der DomäneSauchſtedt und be Straße Dörſtewitz--Kl. Lauchſtedt ſoll am

Montag, den 31. Mai 1915, vorm. 11 Uhr
im Gaſthofe zu Benkendorf bei Delitz am Berge öffentlich
meiſtbietend giten bare Zahlung unter den im Termin bekannt zu
gebenden Bedingungen verkauft werden. (55

Gebr. Zimmermann.
Obſtanhang- Verkauf.

Der diesjährige r 7 meiner n An-pflanzungen als den der Domäne Pfützthal, von Salzmi ünde,
Gödewitz, Quillſchinga, des Rittergutes Hans Würdenburg
bei Teutſchenthal und derjenige von Schochwitz, Räther ſowie
Höhnſtedt ſoll

Montag. den 7. Juni,
von vormittags 9 Uhr an im hieſigen Gaſthof „Fortung“ meiſt-
bietend unter den im Termin bekanntzumachenden Bedingungen
gegen ſofortige Barzahlung verkauft werden.

Salzmünde, den 20. Mai 1915. (5467
G. Boltze.

19874)

ſchluſſe 9200,

Franz Hartick.

Wiedemar, den 19. Mai 1915.
Hengsthaltungsgenossenschaft Wiedemar,eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht

Vermögenshbilanz
am 30. November 1914.

Aktiva.

m 2321740 Mk.Deckhengſt J 7 e 3240,Genoſſen alen Halle a. S. 44910
Summe der Aktiva 5595750 M.

aſſivaKa tt Konto r i 1419 Mk.Anleihe Konto rReſervefonds Konto 200Betriebsrücklage-Konto e 526,50Summe der Paſſiva 999650 Mr.

Mitgliederbewegung:
den der Genoſſen an zember 1914 87

a t er Genoſſen am 1. BWenber 1014 37
Im Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Geſchäftsguthaben

und die Haftſummen weder vermehrt no
Die o lang pftſumme aller Mitglieder betrug am Jahres

vermindert.

(2000a

August Schaaf.

Bezugsquellen von Gemüſe und Obſt
koſtenfrei durch die

Obſtnachweisſtelle der Landwirtſchafts kammerfür die Provinz Sachſen in Halle a. S. 1997a

verkaufen. Gefl. Off. u.

Trocenſchnigel als Pferdefutter,
auch in kleineren Frü bei e S von Säcken billig zu

B. D. 6950 an Ru dolf Mosse, Brüderſtr. 4.

Bekanntmachung.
süßkirchen Verpachtung.

Die diesjährige Süßkirſchen-
nutzung von den ſtädtiſchen Alleen
an der Kreischauſſee in hieſiger
Feldmark ſoll am

ienstag, den 1 1Fr 1915,
vormittags 10 Uhr,

im „Ratskeller“ hier, unter den
im bekannt zu machenden
edingingen öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
W un den 25. Mai 1915.

Der Magiſtrat.doskverpachinng

Der geſamte ſeſigrhan der
b des hieſigen R sgutesMittwoch den 2. Fun,

10 Uhr vormittags,
im

Bosse'schen Gasthofe
meiſtbietend verpachtet werden.
Wegen vorheriger Beſichtigung
wende man ſich n an den
Gärtner.Rittergut Haus MWnweln,

b. Wettin a.

Kirschen Verpachtung.
Derdiesjährige reichlicheKirſchen-
anhang, frühzeitige, ſowie auch

30ſpäte, der Gemeinde Thalwinkel
(Station Kirchſcheidungen) ſoll
Sonnabend, den 5. Juni 1915.
nachm. 3 ühr im Gemeinde-
gaſthaus zu Thalwinkel öffent-
lich meiſtbietend gegen ſofortige
Barzahlung verpachtet werden.
Bedingungen im Termin. (5635

Thalwinkel, den 28. Mai 1915.
Der Gemeindevorſtand.

kirsehen- Verpachtung.

Die zur Domäne Wendelſtein
gehörige diesjährige Kirſchen-
J ung ſoll Dienstag, denuni, vorm. 11 Uhr im Gaſt-hanſe daſelbſt meiſtbietend ver-

kauft werden. (5639
L Ein großer Transport

W Junygyieh, Zullen
und Färsen

e a r von heute ab preiswertr zum Verkauf. (5640Forthoſa Cotte, deltlhertt. d

d. 705Stammſchäferei des Merino- eJeiſchchafe Sriedeburg,Poſt Friedeburg a. S. prdeher Gerbſtedt 42).
Station für Perſonenverkehr: Gnölbzig oder Könuern.

Station für Bahnſendungen: Friedeburg a. S. (Halle-Hettſtedt).
Der diesjährige o VBock-Verkauf W von (1765a
Prun gfühigen J ährlings- Böcken9 eb. 191 en und ungehörnt hat begonnen.

e ohannes Heyne- Leipzig. Meyer. Domänenpächter.
Der i Stammviehzüchter in Norden,

0 Mitglieder gäylenv, wertre ſeine dern ufsverinittier
jederzeit (177340

oſſfeieiſges Zuchtvieh

nach. Anfragen an die Geſchäfts
ſtelle des Vereins in Norden.

Bock Verkauf.
Der Verkauf meiner Jährlings-Böcke aus meiner von der

D. G. anerkaunten Merinofleiſch Herde
iſt eröffnet.

O. Weidlich. Kgl. Landrat a. D.,
Querfurt (Bez. Halle a. S.).

Obſtverpachtung.Die diesjährige Obſtnutzung o Seeben bei Halle
mit arg ſoll am Dienstag, den 8. Juni, vorm. 10 Uhr
im Jägerheim zu Seeben meiſtbietend verpachtet werden.
liegen auch die Bedingungen zur Einſicht aus. [24

Wieſen- Verpachtung.
Am Mittwoch, den 2. Juui, vorm. von 10 Uhr ab, ver-t ich vor dem Probſteibhaus bei Pratau meine zirka

15 Morgen in der Probſtei gelegenen grtarſgeh zwei-E urigen Elbwieſen in einzelnen Parzellen von 1 preuß Morgen.
Die Elbwiefen liegen im Ueberſchwemmungsgebiet der Elbe und
ſind zwei Mal vom Hochwaſſer überflutet. Nächſte Bahnſtation iſt
Pratau der Strecke Wittenberg--Halle, zirka 2 km entfernt.

Bedingungen im Termin.
Amtmann JSäuberlſceh-Deſſau.

Verkauf von Horn und

hornlosen Böcken e. ian,
beglnnt in meiner Herde am 15. Iuni,

Lagen ſteht bei vorheriger An-Reldig Bahnhof Bitterfeld bereit.

Bauermeister,
5ſcherndorf. 5566

Rittergut Brachſtedt (Saalkr.)
Station Niemberg (Cöthen--Halle a. d. S.

Fernruf: Niemberg 19 verkauft
AxfordſhiregFährlingsböcke.

Bei rechtzeitiger Anmeldung Wagen auf der Station.

p

W.ar

(5030 5034) Die Rittergutsverwaltung.-

Der diesjährige
Kirſchen-Anhang

der Intereſſenten Quetz-Döls-
dar ſoll Mittwoch, den 2. Junimittags 3 Uhr im Gaſthof

z öls dorf öffentlich meiſt
Sletend verpachtet werden.

QuetzDölsdorf, d. 2. Juni 1915.5634) P. Werner
Obſt- Verpachtung.

Am Mittmpeh, den 2. Juni,
vorm. 9 Uhr verpachte ich dieSeklunkung meiner ca. 20 Mg.
großen Obſtplantage in der
Probſtei bei Pratau vor dem
Probſteihauſe daſelbſt. Die

5490 des Pachtgeldes iſt im Ter
zu zahlen. 91Sinimian Sänuberlich- Deſan,

Der Verkauf
meiner

Merino- -Hleiſchſchaf
undDiſhley- Merino

Jährliugsböcke
Donnerstag den 3. Juni,

mittags 12 Uhr.
Bei Mehrbewerb tritt Ver-

ſteigerung ein. Beide Herden ſind
mit erſten w. ausgezeichnet.

ü

Th. Larrass. Waldſieversdorf
bei Bukow.

K. SchillingNiederſchmon (Querfurt).

zirka 1 Jahr alt.
Schreibſt. Kaſ. 2 Feldart.

Geſucht Ha

Npſlre ätannſwaere
npaschleben.

ockverkauſ

Zuchtleitung
Johannes Heine, Leipzig.
Theo Klepp-

Kleinpaſchleben
(Poſt: Kleinpaſchleben).

Wagen bei rechtzeitiger Anmel-
dung an Station Wulfen oder
Cöthen (Anhalt). (17850

Merino- und Orford
Ktammſtchäferel palzfurth
bei Capelle, Provinz 53Staatsbahn aguhn zwi e
Bitterfeld-Deſſau:
Bockverkauf hat begonnen!
Zuchtleiter: Larraß
e borf (Sächſtche S wei.

Osterland.
Ueberzähliges ſtarkes (2486

Arbeitspferd Fr.aufen.
Döckeritzmühle Sennewitz.

welche an Huſten, Schnaufen, Atemnot,
beſchwerden, Katarrh c. leiden, heilbar. Viele
freiwillige Anerkennungen v. Offizieren, Ritter

utsbeſitzern, Landwirten uſw. über gute Erfolge.
uskunft koſtenlos. Ein Verſuch lohnt. Poſtkarte

genügt Löwen-Apotheke in Pölzig 147 S. -A.

öchlachtpferde kauft jederzeit
nicht trans-

portable Pferde werden mit
eigenem Geſchirr abgeholt (1755

Max Aaubitzer,Halle a. S. Telephon 3515.
Pferde zum Schlachten
kauft jederzeit zu allerhöchſten
Preiſen

Johannes Thurm,Halle a. S., Glauchaerſtr. 79.Fernruf 518. (5035
Größere Poſten

strohin Vindfaben oder Draht ren
(evt. ungepreßt), kaufen, Preſſe
tellen gratis, Kaſſe vor Abnahme.
todtmeister P ars Bagdebura.

Fernſpr. 5

Kleereiter
in der bekannten guten
und ſtarken Beſchaffen-
heit verkauft billigſt
E. Voigt, zinmermeiſter,

aken (Elbe).
4 rädr. Handwagen zu ver-

kaufen. Königstr. 18, Hof links.

Kalkſchlamm
zu Düngezwecken abzugeben
Zuckerfabrik Weißenfels.

Speiſekartoffeln,waggonw. nur 5,25 Mk. liefe-
H. Krüger, Krebsjauche, Kr. r

Prima Spargel,
1. Sorte, 12 Stangen 1 Hfund
W end, 50 ſs 2. Sorte Pfundfg., tägl. riſch geſtochen voneeß Plantagen, verſendet unt.
Nachnahme Karl Abesser, Salzwedel
(Altmk.), z „Fürſt Bismarck“.

5 Stück (2443Merino- Mutterſchafe

hat abzugeben

Friedrich Müller,
oben-Edlau,Etation Domnitz (Saalkreis).

(2238

ne

24
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Mittaldeutsche Privat-Bank, Halle a. S, 7.7 1355 72c2. Ausführung ränfeher hanhgesenöftenen fransabtionen.

n mm Dam tü i Meiſterkennis-Sehläger DampfpflugMeiſtje I Undbauken von privaten Poslnebensttellen-äulagen ten genteer e e
Geg e a die itze! entsprechend der Neueinichtung des hiesigen eratkl. deutscne Habrira, Ein ſuden ar gohgrernde
nnnmn 1 Kaiserl. Fernsprechamtes bezw. Verfügung des hiesigen T nis Bälle rer s in BiendorfJ Telegraphenamtes werden ausgeführt von en W. Geisler in Anharr,Für unsere Sol daten S Siemens Halske Aktiengesellschaft. Continental Harburg- Wien Unternehmer von Dampfkulturen.

7 empfehle 7 Techn, Büro H n Königstr. 87 empfiehlt (1806a Damp iug Wie ſchiniſtenz echn. Büro Halle, Königstr. 87. u ug-MaſchiniſtenS ganz neu 7 an neu l2472 Sporthaus Bacher, mit unvfſt e niſſen u. militär-
S TT-ADAä9)„—DZ Halle, Leipzigerstr. 102. frei, finden ſofort dauerndeElehtrische Licht- u. Kraftanlagen W Soisler tata P Id lä ierpebmervon DinerMarke „G. A.“ e BlIitz2ableiter. mee el glaser 20 tüchtige 6chloſſer

z S Gottes ackerstr. 16. i ſucht.federleioht foldgrau. Carl Berser, Halle a. e Taschenlampen rn
Fortig am Lagor! z r tterion AurnAngefertigt (worschriftsmaäss i g) nach S Kompasse7 Entwürfen meiner Vniform- Abteilung. 7 I Nirer net Kaliwerk in der7 2 ähe agdeburgs wir umPreis v Stück I Futter 12.50 S h Kil der irre haltigen i e die Buch7 3 r ilometerzirke altung ein militär reierhne 7 11.00 z e W in grösster Auswahl jung. Mann oder eine Dame

am mwi droienert Sterne ertraJ S empfiehlt (2013a I ſein. Meldungen unter Beifligungvon Zeugnisabſchriften und An-

S 2 abe der Wwalts anſprüche an die2 „ſſſ Unbekannt J S n untert 7 p- rbeten. (240
S Hoflieferant, 7 Wä h Aue ine

2 1 a. t I tlicher,Grosse Ulrichstrasse 49. s Gr. VIrichstr. 12 mit r herrſchaf icherBestellungen v gweebeng erheten. d Mass s 2 Kutso r 5 r p.2 ngabe der Brustweite a S21223 Prompter Versand ins Feld. z Walter von Allwörden,II attons a grehe

2 5 ſterode a. Harz.immer m mmer e S e e 7777777 tig bey 1. Juli gewandtese n r T tubenmädchenNVen?! Für 6 Vier 15 Pfg. welches im Zimmerreinigen, Ser-

e e Aug. Weddy, hen et en ind Räbenet,tretung r h r ung) e fien el S BSieich so Leipzigerstrasse 22. Frau Blse Meyer.
Treuhand-Buchstelle, Halle a. ismarck, t Domant Friedebineg g. e.en alie 8 en Backret Vertreter für Halle a. 8. und Umgebung. Heinr. krogmann, kulof. haymtrene 30. Echt bayriſche 65192 D T

a Anaiger und geborene J Hanalzeiehnungen e Jusführungen I oclen- Pelerinen Junge Dame

S Mäntel ren leeeeteeJ Wetter Mäntel Feier Bangeschüft, Elestr. 5. I. Sohnee Nacht. Gr Steinſtr. s4. l en I
Ziehung am S. u. 9. Junl 1915 und Buchführung, für größeresInnsbrucker Echt bayriſche (waſſerdichte) g größKontor ſofort geſucht. Angeb6 f; n F Il P h t a h oihaen Locden Mäntel mit Bild Fengnisabſchriſt a

d Stahle aller Art in Stäben, Blechen, Draht; Werk- 0 b erinen für Damen, Herren und Kinder |Gehaltsanſprüche unter B. V.
unzeugmaschinen, Maschinenbau- Artikel empfehlen 6501 t er Ausw. Lotterie ſehr praktiſch u. preiswert [5193 6952 an Rud. Mosse, BrüderOtto Linke Nachf. an a. S. n ben Preiſen I et a gerinne J l Scinee et eJ im Vr 9 Bläeherstr. 2. Bacher im Werte von Mark Korp ulente Damen, Perſonen An h tSporthaus v die n sind, ohne grosse An- ge 0 e

Halle, Leipzigerstr. 102. strengung mit Hilfe eines über-8 aus d und re Arge e fräitiges Mädchen,Hauptgewinne im Werte von Mark ahre o e e 10 c we ſchon e Haushalt tätigKaufgeſuch gegen ſoſortige Kaſſe Fianos n eüberschüssigen Fettes zu ver-] 15. Juni. Off. unt. Z. qu. 4298
lieren, werden um diskrete An- a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. [20110
gabe ihrer Adressen gebeten.Ritte r r r vigecteaftlic itäten.5 0900 e hen t Vermietungen

S nun a 80e deinfac e VerfahrenHalle a. S. e en er eer vebezw. zimmer Wohnung
Bewährte Weltmarke

Kriegszeit zu mpjemen. nahe Riebeck-
borivoft war Dr. J. Schattner Co. platz, auch als Geſchäftsräumeunübertroffen preiswürdig (20064 Beriin-Grunewalä. eeignet, mit allen Annehmlich-87 Jahre bestehend,

Neue oder gebrauchte

Revolverbänke, Drehbänke,
Fräsmaſchinen.

B. Flegenheimer, Jngenieur,
Berlin NW. 6, Karlſtraße 27. 6043

5 kg Pakete

e eiten, wie Warmwaſſerverſor-Bei Barzahlung angemessener usw. usw. 2 UrinUnterſuchung, gelblltt r
überall erhältlich. r ſowie artig ubſauger, BadKriegs- Rabatt. Lose 1 M. re Z Hemiſch u. mikroſkop. Waſſerkloſ., Doppelfenſter, elektr.extra. Nachnahme 20 Pf. teurer. 2 z Prüfun ung von Auswurf Licht, Gas, Gasherd, viel Neben-

Große Auswahl in r auf Tuberkelbazillen 5o27 gelaß uſw. ſofort oder ſpäter zuvermieten. Zu erfragen: HalleſcheBerlin C. 2, Barg-Straſo 27. erh. et h i ilia Zeitung S ſetaiger Strate bug2 ca 24, Ecke Merſeb. Str. S chö

öne WohnunRheuma, Gicht, G Räume), Bad, an A.
2Ischias, Gliederreißen, Kammern uſw. in ruhig r

Möhbel.
Wohn-, Gpeiſe-, Herren NVervenschmerzen. mit beſſerer Lage ſofort zu veSchlafzimmer- Koſtenlos teile ich gern mit, wie mieten. geb. berg 63 n

bis einſchließlich 10 kg tauſende Patienten durch ein einfaches Mittel in kurzer Zeit Hei- 2nis nen ſtrgukenſchw ter Königſtraße 61 x e.
orta. iesbaden 18, am Eiſenbahn DirektionsRüdesheimerſtr. 21. 0495 9 bäude, 1. Oktober zu vernetenin allen Holz und Stilarten. de er enteee Verlangte Perſonen 2 S nentioſett. Keller ne
Werlunute Verſonen Je genKüchen Einrichtungen.

Friedrich Peilehe öchloſſer chmiede, Herrſch. P Parterrewohnung,

öglon- Einrichtungen Cfür im Felde ſtehende Cruppen

ſind bis auf weiteres

elegante

j Zimmer, Küche, Speiſekammer,3u 9 e l a ſ ſ e n. Möbel-Magazin, Gut erhaltene gebrauchte zimmerleute und W e un
Geiſtſtratze 25525. Sohreibmascehinen) Wöntagearbeiter en h ss

et ſt r ſt preiswert In verkaufen ad auf Eiſenkonſtruktion zum ſo 17694) Delitzſcherſtr. 12 u. 13.
Die Behörde ſchreibt vor, daß die Verpackung feſt und igene Tiſchlerei und Polſter- terten fortigen Antritt geſucht. Beidauerhaft, auch gegen Väſſe widerſtandsfähig ſein muß. e Ah Albert Osterwald Hon., en Wer en Herrſchaftl. Wohnung

n aye t Leipzi wird das Fahrgeld na ochen 8Pappkartons müſſen mit Leinwand oder noch beſſer mit 5 Svezigitaniigefttr Rfrovedarf. vergütet. Zu melden bei (2489 lege er er zu vern
Segeltuch umnäht werden. Tann Fernſprecher 3725. Monteur Thomas Preis 1800 Mk. Näheres Bau-wvwe an der Steffens Nölle büro Uleſtraße 3. 15026J 0 Aktiengesellschaft,Wir empfehlen unſere den obigen Vorſchriften und dem

obigen Gewicht entſprechenden

K—eldpoſtkartons in Segeltuchpackung, Stück 65 Pfg. Kn a be n
jedes Paket mit vorſchriftsmäßigem Feldpoſtetikett verſehen,

welches wegen der Adreſſe nur noch ausgefüllt zu werden braucht.

Bleyles terren-Socken a gee, Geldverkehr
Damen- Strümpfe Einen jüngeren, militärfreien 50--100, 000 k
Kinder-söckehen Beamten Mar

j auf Acker zu 5 Proz. auf erſtein nerreichter, Answabt z0 ſucht (2492 Stelle per ſofort oder 1. Oktober
Ritter Döbritschen Zus uleihen. Auf Wunſch auchSpezial Geschäft von amburg a. S. leineren Poſten. Off. unter0 B. 6912 gn R dolt Mozag,Julius Zacher eKostenlose Vermittlung 100. 000 Mark

billigsten Preisen im

Verſand nach auswärts gegen Nachnahme zuzüglich Porto

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung, 5190) Niederlage vei

h Leipzigerstr. 102. von Arbeit jeder Art für Arbeit ſollen inLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen, H. Sohnes Nacht. 4 geber und Poſten auf u w.
Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62. 7 Geöffnet Wgntag n bis Freitag Ackerhypothek zum 1. Jnli durch

u an Private. 81 dHalle a. S., Gr. Steinstr. 84. Metallbetten Katalog frei. goni s von Uhr. in ausselieben n
Katalog gratis. Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten Fernſpr. männliche Abteil. B. V. Baer. geſchäft,

Eisenmöbeltabrik. Suhli. Thür. weibliche 3850. Halle a. S. (5496



er Walhalla a
u r Letater Sonntageinheimischer Komfker Rudolf Mälzer
Katie Loisset an ehrenGeschwister Birkeneder. Dambofers Alpenäuett. Kriegsberichte umw.

t. Winter Tymians?

Saalschloß Brauerei
Sonntag, den 30. Mai,

von nachmittags 31, bis abends 11 Ubr
52

0zwei große Konzerte
der Kapelle Görlach.

Das Abendkonzert unter Mitwirkung des Opernſängers Herrn
Karl Kruthoffer vom bieſigen Stadttheater.

Eintritt 35 Pf. Karten gültig. Militär frei. F. Winkler.

W

Sommer-
Normalb-Hemden,
-Hosen, Jacken, Netzjacken

für Herren und Damen.

Reith o0Ssen Vorschriftsmässig,
mit doppeltem Gesàäss,

Seidene Militär

wald- und wiese

AnsKunft dureh die

Perle des

Eintritt 10 Pfg.

Bergschenkefs
Sonntag, den 30. Mai, abends 7 Ubr

ausgeführt von der Görlachschen Muſikkapelle.

r gut Biere aus der Halleſchen Aktien-bierbrauerei, Helles nach
(Engelbardt-Malzbier vom Jaß),

brän. Anerkannt gute

hie Irankboiten des llorzons und der Gofösse, deren lraehen, deren Lompitationen.

Die an Kohblensäure überreichen radioaktiven Solsprudel von Orb, seine Lage in den Ausläufern des Spessarts in einem
ückten Tale mit den günstigsten Kklimatischen Verhältnissen, seine an Kohlensäure und Lithion

reiche Trinkquelle, die MARTINUS-QUELILE, als Kampfmittel gegen Ursachen und Folgen der Herzfehler und der Ader-
verkalkung: Gicht, Rheumatismus, Fettsucht, Diabetes, Blutstockungen in Lunge und Unterleibsorganen, Stockung des
Gallenfiusses, Magen-, Verdauungsstörungen machen das „Kleinod des Spessarts“ zu einer Wallfahrtsetätte für Herz- und
Gefasskranke, zu einem Heilbade für die vielfachen Vrsachen und Komplikationen der Herzleiden. Versand der
Martinus-Quelle: 30 Flaschen Mk. 18.-- franko jeder Bahnstation. Reiseweg: von Wächters bach (FrankKfurt-
BRebraer Fisenbahn) in 15 Minuten nach Bad Orb. Karhaus: I. Hotel am Platze“. Prospekte und

Kurdirektion. [5571

Sanletales

Eintritt 10 Pfg. Sopntag- abends
8 Uhr:

Kleine Kriegsilſener Art, Caramel Parkett 1.05, II. rte
z bener Spaten n den Zwiſ

Hochachtungsvoll
Paul Zscheyge.

Apollo- Theater.
Heute und folgende Tage, abends 8,15 Ubr:

Extrasionzort, Hoheit tanzt Walzer
perette in 3 Akten von Julius Brammer u. Alfred Grünwald.

Muſik von Leo Ascher. Sero
„Hoheit tanzt Walzer
ſe: Loge 1.55, J. Ran

II. Ran
Promenade in den prächtigen Gartenanlagen.

und Sperrſitz 1.30,
0.50 inkluſive Steuer.

chenpauſen:

20090)

OZio Der
Gr. Ulrichstr. 57.

Grosser Wild-West-Schlager in 3 Akten.

0 Die neuesten Kri
ein erstklassiges B

r Tüglieh ab 4 Vhr: e

Die Schieksalsfügung
Eine Sensation für Halle. (1995a

berichte sowie
programm. Gr. Ulrichstr. 57.

Unsere

Drogerie, Gr. Brunnenstr. 2
Max Breiter, Gr. Steins

ärkoerstr. 2324;

strasse

leiden furchtbar unter der Ungeziefer-Plage,

DFSende daher jedermann als dringend notwendige Liebes gabe: r

Anofheker Altmanm „„Ohnelaus“,
bestbewährtes Schutzmittel gegen das Iästige Ungeziefer.

In Holzhülsen verpackt
Bruno Berthold,

e 6162; Otto Fliedler, Engel-Drogerie, Magdeburgerstr. 50; Gebr. Franz,
Gr. Paul Grimm, Bernburgerstr. 16; Albin Hentze Schmeerstr. 24;
Friseur O. Hoſffmann, Dessauerstr. 9; Drogerie Otto Kramer. Mittelwache 9/10;

oststr. 4; Schnee Nachf., Gr. Steinstr. 84; A. Steinbach., Adler D rie,Königstr. 14; n r Kl. Ulrichstr. 2; I. Waltsgott Naent re ich
Th. Franz Co., Abt. Chem.-pharmaz. Fabrik, Halle a. S. Telephon 908.

Krieger im Felde

ro Flasche 60 Pſg. Zu haben bei Carl Rahr,teintor- Drogerie, Gr. Steinstr. 48;
tr. 68; Paul süsser, Merseburgerstr. 5 und Filiale

Reinh. Poser, Friedrichsetr. Gustav Rensech,
enW. F. Wollmer, Gr. Ulrichstr. 6--8. ba

Unzählige Anerkennungen.

Hemden und Hosen Pa. Strümpfe
in einfachen bis feinsten Arten. und Socken,
Große Auswanhl, billigste Preise. Waden-Sösckehen,

Trikot-Anzüge,mmer Ben al Wasch-Anzüge,Br l Stroh-u. Stoffhüte.
Grosse Ulrichstrasse 2223. vor Läobermann, ſein

I

a LThalia- Theater.v Kunſtgewerbliche Ausſtellung.
Vom Sonntag, den 16. Mai bis Monutag, den 31. Maifindet in den Hänumen der Volksle el in der lz

grafenſtraße, II. Obergeſchoß, eine

Ausſtellung von Werken Weimarer
Kunſtgewerbler u. Kunſtgewerblerinnen
ſtatt. Dieſelbe umfaßt künſtleriſche Bucheinbände, Batikarbeiten,
Metall Treibarbeiten, Keramiken und graphiſche Arbeiten.
Die Ausſtellung iſt täglich von 11--2 Uhr geöffnet; der Ein
tritispreis beträgt 50 Pfg. Für Mitglieder des Kunſtvereins
und Kunſtgewerbevereins mit ihren Familienangehörigen

iſt der Eintritt frei.
Der Vorſtand des Kunſtgewerbevereins,7 2379 Wo Jm m n IIAngenehmerAusflug nach Gutenberg

zur Fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebstein.

Gastspiel v. Mitgliedern d. Stadttheaters
onntag, den 30. Mai,abends s Ubr 6609

„Der ungetreue Eckehart“.
Preiſe der Plätze: Mk. 1.55, 1.05,

0.80, 0.55. Eintrittskarten in den
bekannten Zigarrengeſchäften und
abends a. d. Kaſſe d. Thaliatheaters.

Ausvwärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonntag: Oberon.
Montag: Bürgerlich und

romantiſch.
Altes Theater: Sonntag: Robert

und Bertram.
Operetten Theater: Sonntag:

Künſtlerblut. Montag: Polen-
blut.

Schauſpielhaus:Sonntag: Familie
Schimeckmeck. Montag: Imwunderſchönen Monat Mai.

Weimar.
Hof Theater: Sonntag: Die

Meiſterſinger von Nürnberg.

Radrennbahn Malle a. S.
Sonntag den 6. Juni, nachm. 3 Uhr(mit Genehmigung des Magistrats)

r. Wohltätigkeits- Radrennen 1. Goldrammluny.

Der Ertrag ist für Kriegsblinde.
Am Start: XTettelbdeck Schippke Pawke

Willy Arend FEugen Stabe. 562
e Großer Hindenburg-Preis.

Schwarz
sch war

das heißt: für schwarze Schube nur
schwarzes Pilo; für vraunes und
gelbes Leder dagegen Pilo braun oder

Pilo gelb verwenden.

P ilo ist überall zu haben

o

Freilichtſpiele
von Nitgliedern des Stadttheaters im

OIlympinae ar.Sonntag, 30. Mai, vorm. 11 Uhr
„die verſuukene Gloce“

Sonntag, 30. Mai, abends 6 Uhr
„Baſtien und Baſtieune“,

„Die Laune des Verliebten“,
dritten und Liedcheu“.

Preiſe d. Plätze: Vorm. von 45 Pfg.
bis 1,05 Mk. (J. Platz); Nachm. von

55 Pfg. bis 1,55 Mk. J. Platz
Vorverkauf an der Kaſſe des Wal
hallatheaters u. in den bekannten

Zigarrengeſchäften. (19990

700.
Sonntag, 30. Mai,

nachm. 3/, Ubr,

Konzert
vom Gerlach-Orcheſter;

abends 7, Ubr

r Konzert
vom Stadtthbeater-Orcheſter.

Leitung:
Kapellmeiſter Fritz Volkmann.

Eintrittspreiſe:
Erw. 30 Pfg. Kinder 20 Pfg.
Militär ohne Charge vorm.

10 Pfg., nachm. Pfg.

Jan Wiſſeſing
Sonntag, 30. Mai,
früh 6 Ubr,Früh-Konzort

nachm. 3, Uhr

Kur- Konzert
vom Stadttbeater- Orcheſter

Leitung:
Kapellmeiſter Fritz Volkmann.

Eintrittspreis:früh 25 Pfg., nachm. 35 Pfg.pro Perſon einſchl. Billelt

ſteuer. 5614
Mittwoch, 2. Juni

abends 8 Ubr
Sinfonie- Konzert
vom Stadttheater-Orcheſter.

Leitung:
Kapellmeiſter Fritz Volkmann.

Soliſt:
Großherzogl. Kammerſänger

Franz Schwarrz.

BAD ELSTER
Kgl. Sächs. Eisen-, Moor- und Mineralbad. Quellenemanatorium,
Berühmte Glaubersalzquelle, Grosses med. -mech. Institut. Lufthbad.
Herz- u. Nervenlelden, Glcht, Rheumatismus, Frauen krankhelten, Er krankungender Verdauungsorgane, der Nieren u. der Leber (Zuekerkrankhei).

Vorzügliche Erfolge bei Nachbehandlung von Verletzungen.,
Prospekte und Wohnungsyerzeichnis postfrei durch die Kgl. Badedirektlon.

Generalvertrieb der Hellquelien durch die Mohrenapotheke in Dresden.
Versand des ſtaatlichen Tafelwassers König-Friedrich-August- Quelle durch

den Brunnenpächter Klinkert in Oberbrambach.

Pneumatische Kammern.
Gradierwerk. Herrliched kö Thiüa Fen II. Gegend. Luftkurort.

Neues Kurmittelhaus. Prospekte durch die Badeverwaltung.
e

h 777.

Soolbàäder, Inhalationen.

Puukungurngd, v

Ermüssigte Kurtaxe. riegstellnehmer frei.
Ostseebad Stolpmünd

Beſuchet die

deutſchen Oſtſeebäder!
Proſpekte und Auskünfte durch die Geſchäftsſtelle des Verbandes in Berlin, Unter den
Linden 76a und deren Vertretungen in Halle a. S. Otto Westphal, Ankerſtraße 15
und Zilimann Lorenz, im Hauptbahnhof, oder die einzelnen Badeverwaltungen.

u. Frauenkrankhei

matismus, Gicht, Blutarmut, Skro-fulose, Rachiti s, Nervenschwaehe, Herz

Kriegern sowie Frauen u. Kindern bestens empfohlen.
Kurkonzerte Theater Sport. Besucherzahbl 1913:
30 230. Auskünfte u. Prospekte d. d. Badedirektion. 0

III LILILLDLXLX III

J

PIaue Thür.
Empfehlenswerter Luft u. Brun
nenkurort im Thür. Wald. Keine
Kurtaxe. Billiges Standquartier
für Tagestouren. Näheres durch
1953a) Bürgerverein.

Bad rendſee ehe
BeſuchterLuftkurort. Ausgedehnte
Kiefernwaldungen. Modern reno-

ModernrenoBerg-Dievenoweeeee

59ige natürlicheSole. 0
Glanzende Erfolge beiRheu- e

ten, daher besonders unseren

2 Seebäder. Waſſer und Angelſport.Ostsee: See-, Sol- und Moorhbad e
rch den Verkehrsverein unsScebad rm ne e T In av. Kurbauswirt.

Solbad

Moorbad Bad JI menau s40 m
Sanatorium Dr. Wilesel.
Prosp. d. Badevertre

eröffnet d. Badesaison am I5. Juni. Prospektée frei d. d. Badeverwaltung.

Dstsechad Brunshaupten Pension Germania, altbek.

Luftkurort und
Sommerfrische

5409 im schönstenTeile des
Thür. Waldes.

ans 5 m. ſeit liett, enrat Thür. Wald Hohteheizung. vie Preise. Prosp. gratis. Bacde- Verwaltung.

Kriegsteilnehmer sind von der Kurtaxe befreit.

We e
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